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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Jangar. (W. T.) Der Kaiſer 
zwar geſtern faſt neun Stunden außer Bett und 
empfing einige Beſuche. Der Schlaf in der ver- 
Pere Nacht war mit einigen Unterbrechungen 
efriedigend. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Nom, 22. Januar. Von weiteren durch Lawinen 
verurſachten Unglücksfällen wird gemeldet: In 
Gignod, einem Dorfe des Aoſta⸗Thales, wurden 
2 Perſonen durch, eine Schneelawine verſchüttet. 
0 Fraſſino (Diſtriet Saluzza) find 30 ver⸗ 
ie Leichen durch Soldaten zu Tage gefördert 
orden. 
ersburg, 22. Januar. Die Herausgabe des 
in Moskau erſcheinenden Blattes „Swietotſch“ 
(Leuchte) iM auf Grund des Preßreglements vom 
27. Auguſt 1882 wegen ſeiner ſchädlichen Tendenz 
ganzlich unterfagt worden. . 5 1 
Odeſſa, 22. Januar. Die Rhede ift mit Eis 
bedeckt, das Ein⸗ und Auspaſſiren von Schiffen iſt 
ſehr erſchwert. 
Buenos Ayres, 21. Januar. Der Wechſel auf 
Europa iſt noch weiter gefallen; die Goldprämie iſt 
deshalb bis auf 28 Proc. geftiegen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 23. Januar. 
Ueber das Befinden des Kaiſers erhalten wir 
olgende, unſere telegra en Meldungen von heute 
orgen ergänzenden Mittheilungen unſeres Berliner 
A Correſpondenten: a 
„Die bu end keller Gerüchte, die durch die 
ganze Stadt und ſeltſamer Weiſe auch in der Um⸗ 
gegend bis nach Potsdam hin verbreitet wurden, 
waren unbegründet. Der Kaiſer konnte vielmehr 
2 einer gut verbrachten Nacht geſtärkt das Bett 
verlaſſen und Hate mit gewohntem liebenswürdigen 
Humor von den ſchlimmen Gerüchten über ſein 
efinden. Dies beſtimmte den hohen Herrn, ſich 
beim Vorüberziehen der Wachtparade an dem 
hiſtoriſchen Ecken ter zu zeigen. Das vor dem 
Palais Kopf an Kopf e Publikum brach 
bei dem Anblick des Monarchen in einen unbe⸗ 
e Jubel aus. Der Kaiſer dankte freund⸗ 
ich lächelnd, doch iſt Vielen der Ausdruck einer 
tie 1 0 in ſeinen Mienen nicht unbemerkt 
ie ich höre, pflegt le auf 
ner der 


2 


Schloß beiwohnte und die Cour heute Aber 
117 eweiſt am beſten, daß man am Hofe ſich 
einen Beſorgniſſen über das augenblickliche Be⸗ 
finden des Kaiſers hingiebt.“ 

Unſer SeCorreſpondent ſchreibt uns ferner 
hierüber vom 22. Januar: 

„Der Kaiſer hat bereits ſelbſt die geſtern Abend 
und heute früh in der Stadt verbreiteten Gerüchte 
dadurch Lügen geſtraft, daß er Mittags beim Auf⸗ 
Aube der Wachtparade an dem Fenſter ſeines 

rbeitszimmers erſchien. Die Gerüchte hatten um 
Don Glauben gefunden, als fie offenbar auf 
ittheilungen zurückführten, die aus dem Palais 
ſelbſt ſtammten. Ein directer Anlaß lag freilich 
nicht vor, da ſchon geſtern früh eine weſentliche 


Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers eingetreten 


war, welches vorgeſtern allerdings Beſorgniſſe 
hervorgerufen 1 5 Im Laufe des geſtrigen Abends 
aber ſtellten ſich wieder ſo heftige Schmerzen 
ein, daß die Aerzte ſich veranlaßt ſahen, 
Ae e en anzuordnen. In 
Folge deſſen verfiel der Kaiſer in einen feſten und 
langanhaltenden Schlaf, was die erwähnten Gerüchte 
veranlaßt zu haben ſcheint. Die Wirkung des an⸗ 
gewendeten Mittels war aber eine ſo erfreuliche, 
daß der Kaiſer bereits im Laufe des Vormittags 
das Bett verlaſſen konnte.“ 


Die Ausſichten des Poſtſparkaſſengeſetzes, 
mit welchem ſich der Reichstag in fine Me 
Sitzung beichäftigte, find nicht ſehr günſtig und das 
Schickſal der Vorlage erſcheint durchaus unſicher. 
Es giebt bei dieſer 55 keine einzige Partei, 
welche unbedingt dafür zu haben wäre. Die 
Socialdemokraten ſtimmen dagegen; der Centrums⸗ 
führer Windthorſt ließ durchblicken, daß auf eine 
Zuſtimmung ſeiner Partei nicht zu rechnen ſei, und 
auch in den Schaaren der ſonſt allzeit Getreuen, 
der Conſervativen, wurden die Stimmen des ent⸗ 
ner Widerſpruches laut, ebenſo wie bei den 


ationalliberalen, deren Minderheit den Regierungs⸗ 


entwurf keineswegs günſtig anſieht. 

Die einen Hauptbedenken entſprangen aus der 
Befürchtung, daß die beſtehenden ſegensreich wirken⸗ 
den Communalſparkaſſen infolge der ihnen er⸗ 


a 1 0 Concurrenz in ihrer Exiſtenz gefährdet 
1 


würden. Hierauf legten insbeſondere die ſächſiſchen 
Abgg. Ackermann (conf.) und Günther (freiconſ.) 


großes Gewicht. Auch bezweifeln fie die Competenz 
des Reiches. Als den größten Vorzug der Vorlage 


bezeichnete Staatsſecretär Stephan die Centraliſa⸗ 
tion und die dadurch bedingte größere Freizügigkeit 
und Uebertragbarkeit der Erſparniſſe, während der 
freiſinnige Abg. Schenk, der Leiter des deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſens, hieran gerade Anſtoß nahm, 
weil die Centralſtelle ſich mit kleinen Geſchäften 
N 5 und deshalb den lokalen Kleincredit 
Die bairiſchen, würtembergiſchen und ſächſiſchen 
Abgeordneten aller Parteien ſind die ſchärfſten 
Gegner der Vorlage; den Fa e Widerſtand 
aber leiſten die partiku ariſtiſchen Anti⸗ 
pathien des Centrums. Legte doch der Abg. 
indthorſt bei ſeiner Polemik das Hauptgewicht 
auf die unificirende Tendenz. Die Concentration 
einer ſolchen Kapitalmacht in Berlin, wie ſie das 
Poſtſparkaſſengeſetz mit ſich bringe, könne unter 
Umftänden einen Hebel für Unificationsbeitrebungen | 
und für die Beſeikigung der Einzelſtaaten abgeben, 
. er beſorgt, und es iſt nicht anzunehmen, 
aß Herr Windthorſt hierin ſeine Meinung ändert.! 


eee N 
iger Zeitung ecſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 


um dies zu erreichen, ſebr ausgedehnt 


ihrer 


des 


feſt, daß eine weſentlich höhere Heranziehung des 
mobilen Kapitals zu den finanziellen Bedürfniſſe 
des Reichs nothwendig ſei, womit denn im Grund 
auch die procentuale Steuer aufgegeben iſt. Den 
Schlußnotenzwang, den der nationalliberale Antrag 
vorſchlägt, wies er nicht direct zurück, dagegen fa 
er, daß das Maß der Belaſtung nicht groß genu 
Zeitgeſchäften 


ſei und daß die Unterſcheidung zwiſchen 
und Ale ba NEE unhaltbar ſei. 


lles das macht den Eindruck, daß die Re 
rung bereit iſt, auf den nationalliberal 
Antrag „bt vorausgeſetzt, daß derſe 


37,28, Hamburg 4,65; 
5,37 Kilometer. 


en werden 


inanzkreiſe gegen eine wirkſamere Beſteuerung 
örſengeſchäfte zu brechen, und nachdem das ge 
lungen iſt, verſchwindet die Geſchäftsſteuer von d 

Bildfläche. Man darf alſo auf den Verlauf, 
die Sache in der Reichstagscommiſſion nehn 


: „„ Sonntag gend und Montag fich. — Deſtellun 5 5 gergaſſe Rr. 4, = 2 
N 15048 und Bei alles Kaiferlichen Poftanſtal en des Ju, und Nuslaades augengmmen. Preis pro Quartal 4.50 4, durch die Bofi bezogen 5 K. — Inſerate often für die Vetiigeile 1885. 
+ oder deren Raum 20 d — Die „Danziger Zeitung dermit 


— Man wird abwarten müſſen, ob die Commiſſions⸗ 
| arbeiten die Vorlage fo geſtalten, daß ſich eine 
Majorität dafür findet. Die Umgeſtaltun 


weſentlich modificirt wird. Der vorjährige preu⸗ 
ßiſche Entwurf ſcheint demnach weſentlich dazu 
e geweſen zu ſein, den paſſiven Widerſtand 


Ueber das denſſche Fidſch, Weißbach ſchreibt 


die engliſche „Pall Mall Gazette“, knirſchend über 
die von Deutſchland erlittene diplomatiſche Nieder⸗ 


lage Englands: 


„Die Fidſchi⸗Correſpondenz, welche ſoeben in einem 
deutſchen Weiß buche veröffentlicht worden iſt, perſpric 


eine neue ſchöne Illuſtration der großen und je 
wohlbekannten Trilogie der engliſchen Diplomati 


1 


Unſchlüſſigkeit, Trotzigkeit und Capitulation — 


zu werden. Zuerſt haben wir ein Jahr nach dem 


andern vergehen laſſen, ohne uns um die von Deutſch⸗ 
land gemachten Vorſtellungen zu kümmern; als darauf 


Bismarck mit wachſendem Nachdruck auf eine 
lirung der Anſprüche deutſcher Unterthanen durch eine 


Regu⸗ 


gemiſchte Commiſſion beitand, haben wir uns abſolut 


geweigert, zuletzt aber, als der Kanzler ſeine Zähne 
zeigte, ſind wir demüthig zu Kreuze gekrochen. Niemand 


wird ſich darüber wundern, daß dieſe letzte Capitulation 


an ſo, wie unſer Zukreuzekriechen in d 


Angra 


equena Affäre, in die Periode des Zuſammentretens 


der köſtlichen ägyptiſchen Conferenz fällt.“ 
Draſtiſcher noch drückt fich die 


Gazette“ aus, indem ſie ſagt: a 8 
5 „Im Dezember enthüllte der deutſche Kanzl 18 
zuerſt die Thorheit und nentfehiebenheit welche 
| Hente zeigt er 


einen Annexionen in Weſtafrika trieb. 


„St. James 


uns, wie unſere Staatslenker dieſelben charakter iſtiſchen 
Züge in ihrer Behandlung der deutſchen Anforde in 
Fiſchi bewährt haben. Der darauf bezügliche erbärm⸗ 
iche Streit, geführt ohne Würde, Logik oder 
Feſtigkeit von unſerer Seite, endete mit einer completen 


und erniedrigenden Capitulation unter genau 


denſelben Bedingungen, welche wir 6 Monate vorher 
zurückgewieſen hatten. Ein beſſerer Beweis für die 
gänzliche Unfähigkeit dieſer beſten aller Regierungen, die 


5 Jahre gefunden werden.“ 


einfachſten Geſchäfte der Nation zu leiten, kann wohl 
1 nicht in der gan zen beſchämenden Geſchichte 1 5 on 


Die Regierung von Belgien ſteht den Anträgen 
auf Einführung von Eingangszöllen für 
zur Nahrung dienende Waaren nicht freundlich 
gegenüber. Als geſtern in der Repräſentanten⸗ 


Beernaert und der frühere Miniſter 
Jacobs, daß fie den Antrag bekämp 


kammer der Deputirte Dumont ſeinen dahingehenden 
Antrag einbrachte, erklärten der Minifterpräfident 
des Innern, 
) fen würden. 
Die Kammer befchloß jedoch, den Antrag in Er: | 
wägung zu nehmen. 


Durchſchnittsbetrag des einzelnen Guthabens iſt 182 M 


Einleger aus dem Dienſtboten⸗ und Arbeiterſtande. Der 


en werden in der 


4 Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſ 


Gemeinden für dieſe Verwaltung 10,19 Mill. & abge⸗ 
nommen. Die Motive Be die Befürchtung zu wider⸗ 
legen, daß die Poſtſparkaſſen die beſtehenden Communal⸗ 
er e e wen re 1 9 guärhe ae 
5 ; er Fall fein, wenigſtens, wenn die Poſtſparkaſſen mi 
ae werde vorbehaltlich | den Privilegien der Vorlage ansgeſtattet werden. Im 

m. Auslande hat man ähnliche Erfahrungen gemacht. Biel⸗ 
leicht werden die großen Gemeindeſparkaſſen durch die 
Concurrenz der Poſtſparkaſſen unberührt bleiben. Gerade 


äſſig, will aber eine vorzeitige Entlaſſung nach] die mittleren und kleineren aber werden ganz ſicher zu 
eit Grunde gehen, und gerade dieſe letzteren haben in neu⸗ 


ner Prüfung und nach einem einjährigen Dienſte 
; eſter Zeit um 30 Proc. zugenommen. In Sachſen find 
unter den Fahnen 1 ferner 284 Mill. & oder 70 Proc. des geſammten Spar⸗ 
Der italieniſche Kriegsuuniſter hat nach der fuld e e in Hypotheken angelegt. Auch in Preußen 
Agencia Stefani“, um in der Lage zu fein, einen ſind 73 Proc. der ſämmtlichen Sparkaſſen den lokalen 
; Creditbedürfniſſen zugewandt. Das wird anders werden 
erforderlichen Nachſchub von Trupp en mit Einführung der Poſtſparkaſſen. Dann fließt das 
ch Aſſab zu bewirken, und umes den dorthin ab⸗ Guthaben an die Staatskaſſe, und der Hypothekenverkehr 
enden Soldaten, ſowie den Militärbehörden zu wird ganz empfindlich darunter leiden. Wie oft iſt ferner 
möglichen, die nothwendigen Vorbereitungen ohne] geklagt worden über die gegenwärtige Ueber⸗ 
berſtürzung zu treffen, angeordnet, alles für den laſtung der Gemeinden. Durch die Poſtſparkoſſen werden 

Sie den Gemeinden aber noch die Vortheile entziehen, 

die fie bisher aus den Ueberſchüſſen ihrer Sparkaſſen 

gehabt haben. Will man die Poſtſparkaſſen überhaupt 
einführen, jo wird im Geſetz beſtimmt werden müſſen. 
daß erſtens der ir kü von 3 auf 2% Proc. herabgeſetzt 
wird; daß zweitens die Maximaleinlagen nur höchſtens 

300 „ ſtatt 800 AM. betragen dürfen; und daß endlich 

auch ſonſt die Poſtſparkaſſen in keiner Weiſe gegenüber 

den Gemeindeſparkaſſen privilegirt ſind. (Zuſtimmung 
bei der Reichs partei.) 

Abg. Kalle (nat.⸗lib.) hält das Bedenken wegen der 
Verfaſſungsmäßigkeit der Vorlage nicht für ſchwer 
wiegend, da dieſelbe im Bundesrath unbeanſtandet ge⸗ 
blieben iſt. Auch das Bedenken, daß der Staat in 
kritiſchen Zeiten in Verlegenheit kommen könne, wird 
widerlegt durch die Erfahrungen mit den Sparkaſſen 
während der Kriegsjahre 1866 und 1870. Redner be⸗ 
ſtreitet auch, daß die Poſtſparkaſſen den beſtehenden Spar⸗ 

bupons kaſſen gefährlich werden würden. Die letzteren genügen 

ollte ſchland | nicht dem Bedürfniß der kleinen Sparer. Es beftehen 
itglieder vertreten] freilich 30.0 Sparkaſſen in Deutſchland, und die Ein⸗ 
der Befugniſſe der lagen in dieſelhen betragen 3 Milliarden Mk. Aber es 
ttfinden. England fehlt ein gleichmäßiges, großes Netz von Sparkaſſen; 
während das ber fenden in Sachſen, Heſſen, Hanno⸗ 

ver, im Rheinland und Weſtfalen, in den Bezirken Oppeln 
und Liegnitz reich ausgebildet iſt, kommt im Oſten nur 
auf 60000 Einwohner eine Sparkaſſe. Und darunter 
gieht es Kaſſen, die nur ein⸗ oder zweimal wöchentlich 

b ſind, und die täglich geöffneten haben zum großen 

heil, ee de Daß die Poſtſparkaſſen den Be⸗ 
dürfniſſen 1 e des kleinen Mannes entſprechen, 
weiſt der Umſtand, daß im erſten Jahre des Beſtehens 
derſelben in Holland % der Einlagen unter 1 Gulden 

Hund in Oeſterreich 90 Proc. unter 5 Gulden betrug. 

Der Rückgang der beſtehenden Sparkaſſen nach Er⸗ 
richtung der Poſiſparkaffen in England hatte nur ſeinen 
ud 110 n t der zur X vorhande 
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Abgang eines zweiten Detachements Nothwendige 
orzukehren. Die Formation dieſer Truppe wird 
ſelbe ſein, wie diejenige der bereits abgegangenen. 
Ballon fol von der Linien⸗Infanterie geſtellt 
verden. 
Der König hat dem König Alfons von 
Spanien 30 000 Fres. für die durch die Erdbeben 
erunglückten überſandt. 


Könnte. 

e „Times“ Spricht ſich lebhaft gegen eine 
he nicht energiſche Politik Englands aus und 
neint, es handele fich hier um eine Frage, in der 
nent und Volk ſprechen werden. 


Wünſche treter der beſtehenden Spar! 
möge in der Commiſſion namentlich die Frage 191 
fußes, der Maximaleinlage, der Belehnung von Schuld⸗ 
verſchreibungen erwogen werden. . 
Stgatsſecretär Stephan: Die Vorlage iſt lediglich 
aufzufaſſen als ein Ausfluß der Socialpolitik, welche in 
der allerhöchſten Botſchaft angekündigt worden iſt Wir 
haben im Reichspoſtgebiet 15.000 Poſtanſtalten, Privat⸗ 
ſparkaſſen find bis jetzt 3000 vorhanden; ne Ae at 
unſere Vorlage an, ſo würden ſich die Sparkaſſen mit 
einem Schlage um 12000 vermehren. Es käme ſodann 
eine Sparanſtalt auf 4500 Einwohner und 40 Juadrat⸗ 
Kilometer. Der Vorredner hatte Ihnen ein Bild ent⸗ 
worfen, wie ungleich die Sparkaſſen jetzt vertheilt ſind. 
Für die Landbevölkerung ſind dieſelben geradezu als un⸗ 
brauchbar zu bezeichnen. Die er pe bee 
e 


n 
t zuſtimmen. Ich 


werden an 855 Tage zugänglich ſein und in der beſten 
Tageszeit. Die Poſt ‚N ausgerüſtet mit ſachkundigen Be⸗ 
amten. Es liegt im Intereſſe der Sparer, daß die Be 
amten nicht einen ſo tiefen Einblick in ihre Verhältniſſe 
bekommen. Das iſt nicht angenehm, zumal, wo es ſich 
um Veranlagung zur Steuer handelt. Die Poft neh 
vorzügliche Kaſſeneinrichtungen für den Sparkaſſendienſt. 
ſie hat einen guten Controlapparat, und darüber 11 
bietet ſie den Vortheil einer einheitlichen Organiſation. 
der die Uebertragbarkeit der Sparkaſſenbücher in erſter 
Linie ermöglicht; erade das iſt ein weſent⸗ 
liches Moment. Venn die Erntezeit herannaht, 
wenn in der Provinz Sachſen die Zuckercampagne 
beginnt, wenn Meliorationsarbeiten veranſtaltet, Eiſen⸗ 
bahnen gebaut werden, ziehen die Arbeiter von einem 
Ende Deutſchlands zum anderen. Da iſt es wichtig, daß 
die Sparkaſſenbücher übertragbar werden. In England 
betrugen die Uebertragungen 1862 4 7, 1868 19 2. 
Frankreich hat Poſtſparkaſſen ſeit 1881. Die Ueber⸗ 
tragungen machten 1883 5,58 7 aus, und der Werth 
derſelben belief ſich auf 8,44 % der Einlagen. Vergeſſen 
Sie übrigens nicht, daß Sie nach Annahme der Vorlage 
neben der großen Zahl feſter Annahmeſtellen 20 000 
mobile in unſeren Landbriefträgern erhalten. Der Be⸗ 
fähigung der Poſt zur Uebernahme des Sparkaſſenweſens 
entſpricht der Erfolg, der in anderen Ländern mit den 
Poſtſparkaſſen gemacht iſt. In England find, ſeit 1862 
41 768 000, Lſtr. in den Poſtſparkaſſen angelegt, in Italien 
ſeit 1874 140000000 Fr., in Frankreich ſeit 1882 
105 000 000 Fr., in Oeſterreich 14 000 000 fl., in Belgien 
52 500 000 Fr., in Holland 3 500 000 fl. In der Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſelben nicht Concurrenten der Privat⸗ 
ſparkaſſen, ſondern lediglich Mitarbeiter derſelben werden 
würden, haben auch die Sparkaſſentage ihre Beſchlüſſe 
gefaßt. Herr Ackermann hat gewünſcht, daß gleiches 
g \ Wetter und gleicher Wind für beide Kaſſenarten ein⸗ 
fernere Vorwurf der Motive gegen die Gemeinde⸗ treten und deshalb auch den Privatkaſſen die Porto⸗ 
Sparkaſſen, daß fie den ärmeren Klaſſen nicht freiheit bewilligt werden möge, Aber das Geſetz 
enug zugänglich ſeien, iſt offenbar, ſeitdem das ergiebt doch, daß die Vortheile ganz auf Seiten 
5 Eyftem der Sparmarken mehr und mehr Platz] der Privatſparkaſſen liegen. Denn welche Privatſparkaſſe 
1 gänzlich gegenſtandslos; ſeitdem nehmen denn auch ſchreibt ein fo geringes Maximum und einen ſo niedrigen 
ie Einlagen der kleinen Leute noch mehr und mehr zu.] Zinsfuß vor als die Poſtſparkaſſenz Daß nach Ein⸗ 
Im deutſchen Reich find 1881 Sparmarken zu 5 und führung der Poſtſparkaſſen in England Pribatſparkaſſen 
10 d. bereits im Betrage von 1 300 000 verausgabt. iſt ri 
In Sachſen wird in allen Werkſtätten, Volksſchulen, 


eingegangen ſind, iſt richtig, aber der Grund für dieſe 

en n Haller i Volk Erſcheinung iſt Naß nur in den ganz beſonderen Ver⸗ 
Fabriken in dieſer Weiſe geipart; jeder dritte Einwohner hältniſſen jener Kaſſen zu ſuchen, denen die Anlehnung 
Sachſens ift jetzt Inhaber eines Sparkaſſenbuchs. Die an die Communalverbände fehlte. Auch die ch die al 
ferner bei den Gemeindeſparkaſſen, daß den Gemeinde⸗ und Kreisſparkaſſen durch die Poſt⸗ 


Motive bemängeln fer! 5 5 f 
daß die Uebertragbarkeit der Einlagen nicht zu erreichen ſparkaſſen eine gefährliche Concurrenz bereitet werde, 
halte ich für unbegründet. Wir werden in der Com⸗ 


ſei. Auch dieſer Vorwurf iſt unbegründet; in Rheinland, l 
Weſtfalen, dem Königreich Sachſen iſt die Uebertragbar⸗] milfion weitere Nachweiſungen darüber geben, daß, beide 
keit bereits eingeführt; es wird davon aber ein außer⸗ Arten von Kaſſen neben einander beſtehen und ſich ſehr 
ordentlich geringer Gebrauch gemacht; in Sachſen] wohl mit einander vertragen können, im Gn e daß 
haben es nur 0,7 der Sparer gethan; in Berlin] jene Privatſparkaſſen aus der Einführung der Poſtſpar⸗ 
ſollen ſeit Einführung der Uebertragbarkeit über⸗kaſſen nur eine Stärkung erfahren. Was die Ver⸗ 
haupt nur 3 Fälle ihrer Anwendung vorgekommen waltung betrifft, fo wird diefelbe dem Reichs⸗Invaliden⸗ 
ER Es wird dann geſagt, daß die Gemeinden fonds übertragen werden. Damit Ind alle conſtitutionellen 
die Vermittelung der Bolt, in Bezug auf die ihnen Garantien für die richtige Führung derſelben gegeben. 
von dieſen angebotene Verwaltung der Sparkaſſen ] Ueberſchüſſe will das Reich mit den Poſtſparkaſſen für 
nicht angenommen haben. Die Bedingungen der Bolt ſich nicht erzielen, dieſelben ſollen nur den Sparern zu 
waren aher thatſächlich unannehmbare. Während gegen⸗ Gute kommen. (Beifall.) 

wärtig die ſächſiſchen Hemeinden die Verwaltung ihrer Abg. Schenck (deutſchfreiſinnig): Der Sparſitzu 
Sparkaſſen nur 3,10 Mill. & koſtet, hätte die Poſt den! wird ja am beſten gefördert durch Vermehrung der Spar⸗ 


und Arbeitern; auf die einzelne Dienſtboteneinlage 
kamen im Durchſchnitt 126 /, auf die eines Arbeiters 
127 4 In Würtemberg waren 49 4 der Einlagen 
von Dienſtboten mit je 54 ,, 38 % von Arbeitern mit 
je 65 A im Durchſchnitt. In Sachſen war der Durch⸗ 
ſchnittsbetrag der Einlagen der kleinen Leute noch 
dweſentlich geringer; die größte Sparkaſſe dort, Dresden, 
nimmt nur Einlagen an bis zur Höhe von 60 %%; der 


In Leipzig, der zweitgrößten Sparkaſſe, waren % aller 


gelegenheit. 


fie die Gelder verwalten und anlegen ſollen, jo iſt das 


Standpunkte, den der 
nicht für zuträglich hielt. Das Sparkaſſenweſen in 
Weuſchlend hat ſich allgemein bedeutend gehoben; es 
haben ſich Sparkaſſenverbände gebildet; Pfennigſparkaſſen 
ſind eingerichtet worden. Dieſe Sparkaſſen jetzt durch 
eine Concurrenz zu ſchädigen, iſt bedenklich. Die Poſt 
ſollte, ſtatt die Gelder zu verwalten, vielmehr dieſelben 
nur annehmen dürfen und ſie dann den beſtehenden 
communaleu Sparkaſſen übermitteln. Es iſt ferner nicht 
acceptabel für uns, daß, wie es die Vorlage will, die Poſt⸗ 
ſparkaſſeneinlagen an einer Stelle centraliſirt werden. 
Die Centralſtelle kann über die Verwendung der Gelder 
im Intereſſe der einzelnen Landestheile nicht richtig ent⸗ 

ſcheiden. Es ſoll zwar ein Theil an die Landesregierungen 
überwieſen werden, aber das wird wohl nur in ſeltenen 
Fällen geſchehen. Es iſt ſehr fraglich, ob die Anlage 
der Gelder wirklich im Intereſſe der kleineren Leute er⸗ 


folgen kann. Eine ſolche Centralbehörde wird ſich nicht 


gern mit vielen kleineren Geſchäften abgeben, ſondern 
ieber größere zu machen ſuchen. Das iſt unſer ſchwer⸗ 
wiegendſtes Bedenken. Bei irgend welchen Kriſen, 
ſchlechten Conjuncturen u. ſ. w. werden die Kündigungen 
der Gelder ſo zahlreich ſein, daß das Reich vielleicht 
nicht allen Anſprüchen zugleich wird genügen können. 
Wenn dann das Reich von dem ihm nach dem Geſetz 
zuſtehenden Recht der Verlängerung der Kündigungsfriſt 
1 macht, ſo wird wieder der Sparer geſchädigt 
werden. 


Abg. Günther [Sachen] (freiconſ.): Die Vortheile, 


die die Vorlage gewähren kann werden durch die Nach⸗ 
theile überwogen. Ich ſtehe völlig auf dem Boden der 
kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 5881; gleichwohl 
aber muß ich nem die banale Concurrenz el er 
den blühenden Gemeindeſparkaſſen iſt vom Uebel. Hier 
will man ein großes Staatskapital gründen und damit 
den kleineren Sparkaſſenkapitalien Concurrenz machen, 
während man ſonſt immer die Aufzehrung und Ver⸗ 
nichtung des kleinen Kapitals durch das Großkapital 
beklagt. Während jetzt die Sparkaſſeneinlagen für Ge⸗ 
meinden und kleine Leute nutzbar gemacht werden, wird 
die Poſt mit ihren Einlagen größere Finanzoperationen 
vornehmen müſſen. Die kleinen Bauern werden dem 
Wucherer in die Arme getrieben. (Sehr richtig! rechts.) 


Abg. v. ee (conſ.): Meine Partei verkennt 
nicht den großen ſocialen Werth der Poſtſparkaſſen. In⸗ 


deſſen muß das Geſetz noch mehrfach abgeändert werden, 
namentlich in dem Sinne, daß der kleine Eredit für den 
Landmann nicht erſchüttert werde. Auch in Bezug auf 


die Höhe der Einlagen trifft die Vorlage wohl nicht das 
Richtige. (Beifall rechts EN 
Abg. Windthorſt: Auch bei meinen Freunden find 


9 
8 d Bedenken gegen die Vorlage geäußert worden; 
es ſcheint ſogar, daß die Bedenken überwiegen. Vor 
allen Dingen bietet die Vorlage verfaſſungsrechtliche 
Schwierigkeiten; ſie erweitert die Competenz des 
und jeder einzelne Staat wird berechtigt ſein, ein ſolches 


Geſetz, als der Verfaſſung widerſprechend, bei ſich nicht 


zue Ausführung, au bringen, mar gehört daS Poft- | Bauten liegen Berechnungen und gutachtliche Aeußerungen 


weſen zur Competenz des Reichs; hier handelt ſich's aber 
nicht um eine Poſteinrichtung, ſondern um Verſtaat⸗ 


lichung des ganzen Sparweſens. Es handelt ſich um 
Concentration der Erſparniſſe der ganzen Nation; die 
kleineren Sparkaſſen würden allmählich aufhören und 


alle Einlagen in die große Centralſtelle Berlin fließen. 
Ganz unzweifelhaft würde der geſammte Creditverkehr 
Durch die Vorlage beeinflußt werden. Concentration des 


Kapitals in einer Hand, Direction deſſelben in Berlin. 


Alle Gefahren, die das hat, zuſammengerechnet, wiegen 
wohl die Vortheile der Vorlage auf. Es wird ein 


Hebel für die Unification des Reichs, für die Beſeitigung 


der Einzelftaaten geſchaffen; das iſt ein wichtiges poli⸗ 
tiſches Bedenken. (Beifall im Centrum.) 


Auf ſeine 
r Entwurf i 


e gei 


2 


Abg. Stolle (Soc.): Wir halten es nicht für nützlich, 


will. 
Argument gegen die Gemeindeſparkaſſen erhoben worden 
Auch hat dieſe Vorlage außer der wirthſchaftli ) 
eine politiſche Seite, die eben der ein noch 


löhne jorgen, ftatt dieſe Poftiparfaffen zu gründen; man 
ſollte lieber den überlafteten Gemeinden helfen, wie man 
es auch bei Einführung des ons verheißen hat; 
man ſoll aber nicht die Gemeinden noch weiter ſchädigen, 
indem man ihnen die Sparkaſſenüberſchüſſe nimmt. Ein 
Hauptvortheil der bisherigen Sparkaſſen iſt, daß ſie den 
leinen Leuten Credit gegeben haben. Was wird aber 
mit dem großen Centralfonds 
Poſtſpareinlagen zuſammeufließen werden? Die An⸗ 
ſammlung jo gewaltiger Kapitalien in einer Hand it 
ferner ein höchſt be Machtmittel für die Re⸗ 
gierenden das wir en Letzteren nicht gewähren wollen. 
Wir ſind daher nicht einmal für eine Commiſſtons⸗ 
Beratbumg, ſondern bitten Sie, die Vorlage einfach ab⸗ 
3 . 


Abg. Windthorſt: Ich begreife nicht, wie der 
Staatsſerrefar ſich mit ſolcher Leddenſchaftlichket gegen 
mit erklären konnte; und ich weiß nicht, ob überhaupt 
ein Vertreter der verbündeten Regierungen berechtigt iſt, 
ſich, fo gegen ein Mitglied des Hauſes zu Bun Es 
ſcheint, als ob der Vorgang in gewiſſen der i 
naheſtehenden Blättern, mich ohne Maß anzugreifen, 
anſteckt. Ich werde angegriffen, obwohl ich nur geſagt 
habe, was die Redner vor mir doch gleichfalls ausge⸗ 
Ge haben. | ) 
zünther nicht dieſelben Hinderniſſe bereitet? Und find 
wir nicht hier, um die Bedenken gegen eine Sache na 
allen Richtungen hervorzukehren? Der Reichstag dar 
10 nicht beruhigen, weil eine Vorlage der verbündeten 
3 une Geige Sollen wir, wenn im Bundesrath 
verfaſſungsmäßige Rechte der Einzelſtagten aufgegeben 
werden, hier dazu ſtillſchweigen? Der Effect der Vor⸗ 
lage wird die Concentration der Erſparniſſe fein, auch 
wenn dieſelbe nicht beabſichtigt wird; und was das für 
Folgen hat, werden wir ja ſehen. Daß ein ſolches 
Kapital unificirend wirken muß, weiß Jeder, der die 
Entwickelung der Staaten verfolgt und die Bedeutung 
des Kapitals kennt. (Lebhafter Beifall im Centrum.) 
Staatsſecretär Stephan: Ich bin viel zu lange im 
Parlament, um unangenehm berührt zu werden, wenn 
gegen eine von mir eingebrachte Vorlage Bedenken ge⸗ 


äußert werden, und ebenſo wenig kann es mich irritiren, 
ei⸗ 


wenn eine Arbeit, die mir ſauer geworden iſt, den B 


fall einiger Redner nicht findet. Ob ſie auch den des 


Hauſes nicht finden wird, dos wird ſich ſpäter zeigen. 
Wenn mich etwas unangenehm berühren könnte, ſo wäre 


es nur, wenn die Wohlthnt, die durch dieſe Vorlage dem 
Lande erwieſen werden ſoll, aus den Einwänden, die wir 
eben gehört haben, ihm ſollte vorenthalten bleiben. 
Perſönlich bemerke ich, es iſt ein alter Satz im parla⸗ 
mentariſchen Lehen, daß man dem Gegner keine anderen 


Dielen: Unternehmen in Berlin zu vereinigen. (Abg. 
Windthorſt: ) i 


muß, werden Sie gewiß begreiflich finden. (Beifall rechts.) 


Soweit die Vorlage hierauf abzielt, ſtehe ich 
Durchaus auf dem Boden derſelben. Wenn aber den Poſt⸗ 
anſtalten noch weitere Functionen gegeben werden, wenn 
1 — — — — — [ 
doch ſehr bedenklich. Wir ſtehen hier noch auf demſelben 
ur Gen.⸗Poſtmeiſter 1878 einnahm, 
wo er ebenfalls ſolche erweiterten Aufgaben der Poſt 


nöthigen Haftzellen 30 000 , e. zur inneren Einrichtung 


Reichs, 


Bereitſtellung weiterer Mittel für die Aufgaben, 


ges in einem späteren Etat erbeten werden“ 


A | Auskunft zu erhalten. 
das Sparen künſtlich zu erzeugen, wie es die Vorlage 5 f i 
Bis jetzt iſt noch nicht DaB gerinafte ftichhaltige | 


Abg. Windh N 
hervorgehoben hat. Man ſollte e og don | 


geſchehen, in welchen die 


boten“ 


egierung 


Haben die Herren Ackermann und 


3 Das habe ich nicht gethan!) Daß ich 
11 dagegen namens der Regierungen zur Wehre ſetzen 
* 


. Die Vorlage wird einer Commiſſion von 21 Mit 
gliedern überwieſen. e 8 
Nächſte Sitzung: Freitag. 
i Seutichiand. 

Berlin, 22. Januar. Die (kurz ſchon mit 
getheilten) Neuforderungen für das Auswärtige 
Amt, für Togo, Kamerun und Agra Pequeng, 
find durch folgende Denkſchrift motivirt: 

„Nachdem die deutſchen Erwerbungen an der Weſt⸗ 
küſte von Afrika unter den Schutz Sr, Majeſtät des 
Kaiſers geſtellt worden ſind, iſt das Bedürfniß hervor⸗ 
getreten, die Mitwirkung des Reichs in Anſpruch zu 
nehmen, um Ruhe und Ordnung unter der Bevölkerun 
jener Gebiete aufrecht zu erhalten und eine geregelte 
Rechtspflege zu ermöglichen. In Betracht kommen zu⸗ 
nächſt die Beſitzungen in Kamerun, im Togogebiet 
und in Angra Pequena bezw. dem Gebiet zwiſchen 
dem Oranjefluß und Cap Frio. i 

Für Kamerun iſt entſprechend der Ausdehnung 
und Wichtigkeit der dort unter deutſche Schutz⸗ 
herrſchaft geſtellten Gebiete die Einſetzung eines 
Gouverneurs in Ausſicht genommen, welcher 
als kaiſerlicher Obercommiſſar un eneral 
conjul für den ganzen Golf von Guinea zu fungiven 
haben würde. Demſelben iſt zur Ausübung der Gerichts⸗ 
barkeit ein juriſtiſch gebildeter Kanzler beizugeben. In 
Togo und Angra Pequena dürfte vorläufig die An⸗ 
ſtellung eines Commiſſaxs, der auch die richterlichen 
Geſchäfte wahrzunehmen haben wird, ausreichend er⸗ 
ſcheinen. Für alle drei Gebiete ſind zum Zweck des 
Bureaudienſtes je ein Sekretär und das erforderliche 
Unterperſonal vorgeſehen. Bei Bemeſſung der Beſoldungen 
dieſer Beamten ſind Mittheilungen des weſtafrikaniſchen 
Syndikats in Hamburg und des Herrn Lüderitz in 
Bremenüber die Theuerungsverhältniſſe an der weſtafrikani⸗ 


ſchen Küſte und über die den dortigen kaufmänniſchen An⸗ 


aeftellten gezahlten Gehalte berückſichtigt. Außerdem ſind für 
Die Beſoldungen ſowie für die Feſtſetzung des perſönlichen 
Geha der gedachten Beamten, ihrem dienſtlichen Rang⸗ 
verhältniſſe entiprechend, auch die Durchſchnittsbeſoldungen 
der kaiſerlichen Conſularbeamten in überſeeiſchen Ländern 
in Betracht dchen 8 5 5 a 
Die örtlichen Verhältniſſe bringen es mit ſich, daß 
in allen drei Schutzgebieten beſondere Dienſtgehänd 
errichtet werden müſſen, und daß den dort anzuſtellenden 
Reichsbeamten freie Wohnung zu gewähren iſt. An 
Koſten ſind veranſchlagt: a. zur Errichtung eines 
Dienſtgebäudes in Kamerun mit Wohnräumen für 
den Gouverneur, den Kanzler, den Secretär und den 
Amts diener 60 000 4, b. zur inneren Einrichtung des 
Dienſtgebäudes 10 000 &, e. zur Herſtellung eines 


Gefängniſſes in Kamerun 10000 %, d. zur 
Errichtung eines Dienſtgebäudes in Togo 
mit Wohnräumen für den Commiſſar, den 
Secretär und den Amtsdiener, ſowie mit den 


des Dienſtgebäudes 6000 , k. zur Errichtung eine: 
Dienſtgebäudes in Angra⸗Pequena mit Wohn⸗ 
räumen für den Commiſſar, den Secretär und den Amts⸗ 
diener, ſowie mit den nöthigen Haftzellen 0 000 44; 
g. zur inneren Einrichtung des Dienſtgebäudes 6000 , 
zuſammen 152000 % Den angelegten Koſten für dieſe 


der an der weſtafrikaniſchen Küſte anſäſſigen deutſchen 
Firmen zu Grunde 8 . 
Es bedarf ſchließlich kaum des Hinweiſes darauf, 
daß bei der Neuheit der Verhältniſſe und der Schwierig⸗ 
keit, zuverläſſige Informationen über die in Betra 
kommenden finanziellen und techniſchen Punkte zu er⸗ 


halten, die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die 


im vorliegenden Nachtrags⸗Etat geforderten Beträge, 
durch welche nur für die nothwendigſten Einrichtungen 
Fürſorge getroffen werden ſoll, ſich nicht nach allen 
Richtungen hin als ausreichend erweiſen wer 
Sollte eine genauere Prüfung an der Hand der 
fahrung ergeben, daß dies nicht der Fall iſt, wird 

he 


das Reich in jenen Schutzgebieten übernehmen 


I. Berlin, 22. 
ſtündige Sitzun 
ö dig aus 


Die heu 


chränkung der Fahrkarten nicht möglich, und 
wären deshalb Schritte 5 thun, ane de ſichere 
lusku N zr beantrage deshalb, zwar 
die Discuſſion zu Ende zu führen, die Abſtimmung 
ſelbſt aber erſt in einer am Dienſtag oder Mittwoch 
nächſter Woche anzuſetzenden Sitzung ſtattfinden zu 
laſſen. Dies wird angenommen, wobei Abg. 
v. Benda conſtatirt, es ſei während der Sitzungen 
der Budgetcommiſſion dies der zweite Fall, wo die 
Einſchränkung der ae ſich dem Reichsintereſſe 
nachtheilig gezeigt habe. 8 a 
Prinz Heinrich von Battenberg, jo 


ſchreibt man dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin, der 


Bräutigam der Prinzeſſin Beatrice von Groß⸗ 
britannien, hat ſeinen Abſchied als Lieutenant bei 
den Gardes du Corps, ſowie aus dem deutſchen 
Heeres dienſte erbeten. Er war in letzter Zeit vielfach 
bei der kronprinzlichen Herrſchaft zu Gaſt geladen. 

* Aus dem Wahlkreiſe des Centrumsabg. 
Dr. Porſch, und zwar aus Wünſchelburg und 
Siebenhuben, iſt 11 dem Habelſchwerdter „Gebirgs⸗ 

eine mi 
Petition an den Reichstag, zu Händen des ge⸗ 
nannten Reichstagsabgeordneten, abgegangen, 
welche mit Rückſicht auf die Nothlage der dortigen 
Weberbevölkerung den Reichstag bittet: „den auf 
Erhöhung der Getreidezolle gerichteten Beſtrebungen 
keine Folge zu geben, vielmehr alle derartigen 
Anträge durchaus 40 00 0 

* In Marinekreiſen geht, der „Schleſ. 819 
ufolge, das Gerücht, 9 Prinz Heinrich bei 
ht jüngſten Anweſenheit feinen Vater gebeten 
habe, beim Kaiſer vorſtellig zu werden, daß es ihm 
geſtattet werde, die weſtafrikaniſchen deutſchen Schutz⸗ 
gebiete zu beſuchen. ' 

* In der 5 05 gemeinſchaftlichen Sitzung 
des nge ber⸗Kirchenraths mit dem 


Synodalrath wurde nach der „Kreuzztg.“, außer 


über die Regelung des Dienſteinkommens der Geiſt⸗ 
lichen auch über die Frage 12 9 0 wie eine 
allgemeine und gleichmäßigere Fürſorge für die 


[Wittwen und Waiſen von Pfarrern zu erzielen jei. 


*Die Brigg „Rover“, 6 Geſchütze, Comman⸗ 


dant Corv.⸗Capt. Cochius, iſt am 20. Januar c. 


in St. Vincent (Cap Verds) eingetroffen. . 

Wilhelmshaven, 19. Januar. Heute Vormittag 
9 Uhr iſt S. M. Kreuzer „Habicht“ an der hieſigen 
kaiſerlichen Werft in Dienſt geſtellt. Commandant: 
Corvettencapitän Schuckmann. Die Beſtimmung 
des Kreuzers it, wie bereits angegeben, Weſtafrika. 

England. 

A. London, 20. Jan. Die Zeitungen veröffent⸗ 

lichen ein Schreiben John Brights worin er 


5 ) Rückſchau hält auf die gef e Thätigkeit der 
ee e, e e re ke enen fee 

Pr. Windthorſt hat aber ausdrücklich den Regierungen Er ſchreib 1 g itiſche i = 
untergeichoben die Abſicht der Berſtaatlichung des Spar Er ſchreibt derſelben die politiſche Freiheit. Eng 
kaſſenweſens; und daun die Abſicht, alle Kapitalien aus 


liberalen Partei während der letzten fünfzig Jahre. 


lands, die wirkliche Vertretung des Volkes, die 
Emancipation der 1 und die Abſchaffung 
einer großen Anzahl von „Scandalen und Grau⸗ 
ſamkeiten der Vergangenheit“ zu. Mit Bezug auf 


wird die Vermählung entſprechend 


Hierzu aten noch weitere Aufklärung, f 
0 N eſten an Ort und Stelle ſich ver⸗ 
Kae würde; leider ſei dies in Folge der Ein I 


188 Unterſchriften verſehene 


eformen noch nicht vorüber ſei. Die Bodengeſetze 
müßten reſormirt und viele derſelben aufgehoben 
werden. Bislang ſei ihr Ziel nur geweſen, die 
großen Gütercomplexe großer Familien zu ſchützen. 
Die Jagdgeſetze müßten ebenfalls einer Reviſion 
z werden. 
unterzogen w England. 


* Der ſchottiſche Rath des Kirchen⸗ 
entſtaatlichungs⸗Vereines hat ein Manifeſt er⸗ 
laſſen, worin hervorgehoben wird, daß, da die Wahl⸗ 
reformbill größere bürgerliche Gleichheit gewährt 
hat, es möglich ſein wird, mit Soffnung auf Erfolg 
eine kühne und entſchloſſene Wahlpolitik für religiöſe 
Gleichheit zu verfolgen. Die Anhänger religiöſer 
Gleichheit, die das Rückgrat der liberalen Partei 
bilden und einen großen Theil der Arbeit ihrer 
localen liberalen Vereine verrichten, ſind berechtigt, 
darauf zu dringen, daß die Kirchenfrage nicht länger 
verzögert werde, und daß ihre Regelung auf dem 
Prin 15 religiöſer Gleichheit jetzt einen anerkannten 
heil es liberalen Programms bilden ſolle. Im 
Hinblick auf die allgemeine Wahl wird den 
Freunden religiöſer Gleichheit der Rath ertheilt, 
unverzüglich Schritte zu thun, um, wo immer es 
angeht, Candidaten aufzuſtellen, die ein Vorgehen 
für die Entſtaatlichung und Entpfründung der 
Kirche von a 11 5 unterſtützen wollen. 
dankreich. 
* Unter der Leitung des bekannten Schuß: 
öllners Pouyer-Quertier und einiger Deputirten 
155 Norddepartements organiſirt man jetzt einen 
Bund der franzöſiſchen Schutzzöllner, um 
die von den Freihändlern auf allen Punkten Frank⸗ 
reichs hervorgerufene Bewegung, namentlich auf 
dem Lande, zu bekämpfen. 


Rußland 

* Dem Vernehmen nach iſt die Verlobung des 
Großfürſten Paul von Rußland, des jüngſten 
Bruders des Zaren, mit der Prinzeſſin Alexandra 
von Griechenland, der älteſten Tochter König 
Georgs, nunmehr da Sache. Die Braut 
zählt jedoch erſt vierzehn Jahre. In Folge deſſen 
inausgeſchoben 

werden. 
Batum, 17. Januar. Geſtern verſtarb Fürſt 
Ilja von Gruſien, der Enkel des letzten Zarewitſch. 
Fortſetzung in der Beilage. f 


Danzig, 23. Januar. 


Wetter⸗Ausſichten für Sonnabend, 24. Jannar. 
Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 
Nachdruck verboten laut Geſetz v. 11. Juni 1870. 0 
Bei Froſt und ſchwachem Winde trockenes, theils 
heiteres, theils nebliges Wetter. 5 
* [Bon der Weichſel.] Nach den eingegangenen 
telegraphiſchen Nachrichten iſt auf der Strecke von 
Rudnerweide bis Neufähr keine bemerkenswerthe 
Veränderung vorgekommen. Die bei Lakenwalde in 
der Elbinger Weichſel noch vorhandene Blänke iſt 
nunmehr ebenfalls zugefroren. Waſſerſtand bei 
Pieckel 2,10 Meter, bei Dirſchau 2,40 Meter, bei 
Rothebude 1,40 Meter, bei Plehnendorf 3,32 Meter, 
bei Lakenwalde 1,00 Meter. 


Armen 


und 
auf 


b u e. 


11 Vortrage bringen. 


ervor⸗ 
er ſich 


werth. 5 
h. [Wilhelm⸗Theater.] Von den jetzt neu engagirten 

Künftlern zeichnen 9100 1 Herr Leonce und 

Mlle. Lolla aus. Herr Leonce leiſtet als Equilibriſt 


und mehr noch als Velocipediſt ene Auch Mlle. 


Lolla iſt eine höchſt anmuthige, elegante und geſchickte 
A rkpedefeh rere 0 Der Beifall, der jeder Leiſtung dieſer 
beiden Künſtler folgt, iſt ſtets ein äußerſt lebhafter. 
Was der Schlangenmenſch 2 ff ſen leiſtet, erſcheint 
unglaublich und man möchte faſt annehmen, daß der 

anze Menſch aus Kautſchuk beſteht. Freilich, ſolch' 
fe ee enn e anzuſehen iſt nur ein 
ehr relativer Genuß. Die Liederfängerin Frl. Berg⸗ 
mann iſt im Beſitz einer hohen, rein und gut klingenden 
Sopranſtimme, welche ihren Geſangsvorträgen ſtets die 

Anerkennung des Auditoriums ſichert. Die ſtaunens⸗ 
werthen Leiſtungen des jugendlichen Luftgymnaſtikers 
Willi Pantzer, die Productionen der Akrobaten Gebr. 
Weldemann und die Vorführungen der übrigen Künſtler 
und Künſtlerinnen ſind bereits von uns beſprochen. 

. I8ener.] Geſtern Nachmittag 4% Uhr geriethen 
die Schal⸗ und Einſchubdecken. ſowie die Dedbalten der 
Fangeetage in dem Hauſe 3. Damm N. 
Erhitzung eines Schornſteinrohres in Brand. Die 
Feuerwehr löſchte denſelben durch Entfernung der 
151 Holztheile und Ablöſchen mittelſt einer Hand⸗ 
pritze. 

* [Berihtigung.] Der kürzlich verunglückte Tapezier 
Albert Janzen, deſſen Familie ſich in ſehr bedrängter 
Lage befindet, wohnt in der Johannisgaſſe nicht Nr. 38, 
ſondern Nr. 28, 3 Treppen hoch, wie wir mitzutheilen 
ace Schidlis (ei 

zuchloſigkeit.] In der Vorſtadt Schidlitz (Kleine 
Molde) iſt der ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung 
eingerichtete öffentliche Grundbrunnen durch 


Nr. 8 in Folge der 


gelungen iſt, die Miſſethäter zu ermitteln. Der in dem 
gu. Brunnen vor ca. 4 Wochen aufgeſtellte neue eiſerne 
Pumpenſtock iſt in dieſen Tagen bereits wieder zer⸗ 
brochen worden. 


* 


„ Ziusermäßigung. Wütend die disponibeln 


dort 
1 ruchloſe 
Hand wiederholt beſchädigt worden, ohne daß es bisher 


! Verhaftet.] Heute Vormittag wurde der hieſige 
| Janıtette ( : g A Kürſchnermeiſter Grigoleit auf Reguiſition der königlichen 
die Zukunft bemerkt Bright, daß die Zeit der “ Staatsanwaltſchaft wegen Bigamie verhaftet. 


* [Diebftahl.] In der Nacht vom 29. zum 30. De⸗ 
zember v. J. wurden dem Reſtaurateur Kauf St. Katha⸗ 
rinenkirchenſteig mittelſt gewaltſamen Einbruchs etwa 
60 K und eine AnzahlFlaſchen mitLiqueur geſtohlen Geſtern 
gelang es mehreren Polizeibeamten, die Einbrecher die 
Arbeiter Jankowski und Zucholt, als vermuthliche Diehe 
zu verhaften. Jetzt hat ſich noch herausgeſtellt, daß die 
Vorgenannten noch einen zweiten Einbruch in einem 
Schühgeſchäft in der Drehergaſſe verübt haben. 

[Polizei = Bericht vom 23. Januar.] Verhaftet: 
2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiterwittwe wegen 
Rent 1 Glaſer gesch Hausfriedensbruchs, 1 Haus⸗ 
necht wegen Sachbeſchädigung, 2 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 26 Obdachloſe, 16 Bettler, 2 Dirnen. — 
Geſtohlen: 1 graues Umſchlagetuch, 1 gewehtes Fuchs⸗ 
tuch, 1 rothwollener Unterrock, 1 weißer Unterrock, 4 
leinene Hemden, 10 Stück weiße Nachtmützen, 2 weiße, 
2 blaue Schürzen, 7 weiße Taſchentücher gez. J. K. 
Gefunden: auf der Langgaſſe 1 Paar wollene Fauſthand⸗ 
ſchuhe, abzuholen von der Polizer⸗Direction. 

ph, Dirſchau, 22. Janugr. Seit einigen Tagen hält 

err Kreiswundarzt Dr. Maſurke den Beamten des 

ieſigen Bahnpoſtamtes Vorträge behufs deren Aus⸗ 
bildung zum Samariterdienſt bei etwaigen Eiſen⸗ 
bahnunglücksfällen. Damit allen Beamten Gelegenheit 
eboten wird, dieſen Vorträgen beizuwohnen, wird jeder 
Vortrag dreimal wiederholt. — In der letzten Stadt⸗ 
i war der vom Magiſtrat vorge⸗ 
echnungsjahr 1885/6, abſchließend 
in Einnahme und Ausgabe mit 159 286 , einer Com⸗ 
miſſion zur Vorberathung überwieſen. Die heute 
tagende Stadtverordnetenverſammlung agel en 
feldern im Weſentlichen nach den Magiſtratsvorſchlägen. 

r. Marienburg, 23. Januar. Die hier noch immer 
nicht beſeitigte Ofenklappe hat in dieſer Nacht wieder 
ein Opfer gefordert. Die in dem Geſchäfte des Hrn. 
Gottſchewski thätigen jungen Leute haben ihre Wohnung 
in einem anderen in derſelben Straße befindlichen 
1 Nach Geſchäftsſchluß begaben ſich geſtern die 

eiden Lehrlinge Ziegler und Maſchke auf ihr gegen 
Abend geheiztes Zimmer, um ſich, nachdem fie ſich noch 
ca. 2 Stunden unterhalten, zu Bette zu legen. Am 
Morgen wurde der Hermann Maſchke, Sohn des Amts⸗ 
vorſtehers Maſchke aus Leſewitz, todt und Ziegler be⸗ 
ſinnungslos vorgefunden; Letzterer hat ſich wieder erholt, 

Marienwerder, 22. Januar. Die „Danz. Ztg. 

hat nach dem hieſigen Blatte bereits erwähnt, daß die 
Firma Schichau in Elbing die Financirung der hieſigen 
Zuckerfabrik unter äußerſt coulanten Bedingungen 
übernommen hat. Welch feſtes Vertrauen Herr CEom⸗ 
merzienrath Schichau in die Lebensfähigkeit der hieſigen 
Fabrik ſetzt, geht aus der Höhe der Summe herpor, mit 
welcher er jetzt an dem Unternehmen betheiligt iſt: die⸗ 
ſelbe überſteigt weit eine halbe Million Mark. Zwar 
läßt fi) erwarten, daß der Rübenanbau auch für unfere 
Fabrik in dieſem Jahre geringer fein wird, doch wird 
see noch 5 8 genügend iR um einen erfolgreichen 

etrieb zu ſichern. 

2 (Fortſetzung in der Beilage.) 


verordnetenſitzun 
legte Etat für das 


Achter weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 
ünfte Sitzung am 23. Januar. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung gegen 10% Uhr 
mit der Mittheilung, daß die vorgeſtern gewählten 
bürgerlichen Mitglieder der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſionen, 
die Wahl angenommen haben. $ 

Als erſter Gegenstand fteht heute die zweite Be⸗ 
rathung der in der Abend⸗Ausgabe von Dienſtag mitge⸗ 
theilten Regierungs⸗Vorlage wegen Errichtung 
von Gewerbekammern auf der Tagesordnung. Die 
ad hoc eingelegte Commiſſion hat dieſe Vorlage berathen 
und iſt zu folgenden Anträgen gelangt: 

1. Der Provinzial Landtag äußert ſich zu § 2 der 

„Beſtimmungen“ wie folgt: 5 

Es empfiehlt ſich, für die Provinz Weftpreußen 

nur eine Gewerbekammer mit dem Sitze in 

Danzig zu errichten. Dieſelbe würde zu beſtehen 

haben aus 32 Mitgliedern, von welchen 11 der 

Landwirthſchaft und unter dieſen mindeſtens 3 
dem kleinen wirthſchaftlichen Betriebe, J dem 
Handwerke, 7 der Induſtrie und 7 dem Handel 


angehören. 8 x 
2. Der fich bereit, die 
hr & 22 


Provinzial Landtag erklärt 3 
ewerbe⸗ 


mmungen über die 
„den Provinzial⸗Verbänden zu über: 
agenden Rechte und Pflichten in Beziehung auß 
die Provinz Weſtpreußen zu übernehmen, DE 
a. unter der Vorausſetzung, daß für die geſammte⸗ 
Provinz Weſtpreußen nur eine Gewerbe⸗ 
kammer errichtet wird, und 
b. mit der Maßgabe, daß die jährlichen aus 
Provinzialmitteln zu beſtreitenden Ausgaben 
der Gewerbekammer die Summe von 5000 #. 
nicht überſteigen, und daß dieſe Be⸗ 
willigung vorläufig nur auf die Dauer von 
3 Jahren gilt. = 
Der Provinzial⸗Landtag beſchließt zu § 19 der 
e was folgt: 
ie 


en, 


9 


Mitglieder der Gewerbekammer erhalten. 

ſoweit fie nicht in Danzig ihren Wohnſitz haben, 

Tagegelder und Reiſekoſten. Die Tagegelder be⸗ 

tragen 9 M An Reiſekoſten erhalten die Mit⸗ 

glieder: ; 

a. bei Reifen, welche auf Eiſenbahnen oder Dampf⸗ 
ſchiffen zurückgelegt werden können, die Koſten 
eines Eiſenbahn⸗Billets zweiter Klaſſe, be⸗ 
ziehungsweiſe eines Dampfſchiff⸗Billets erſter 
Klaſſe, und für jeden Zus und Abgang zu⸗ 


ſammen 3 «4; 5 
b. bei Reiſen, welche nicht auf Eiſenbahnen oder 
Dampfſchiffen zurückgelegt werden können, wenn 
fie 4 Kilometer überſteigen, 40 9. für das 
Kilometer. SR . 
Als Referent der Commiſſion fungirt Abg. Müller 
un). Die Commiſſion ſei von der Voraus⸗ 
etzung ausgegangen, daß die Frage, ob der Provinzial⸗ 


anerkannt, daß die geplante Einrichtung eine nützliche 
fen förderlich ſein werde. 


e= 

funden habe. Die Maforität der Commiſſion habe 15 
Sache ſich b 
1 a, 
5 Berechnung 
Ueberein⸗ 
ar 15 in der Commiſſion darüber geherrſcht, 
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Vertreterzahl haben müßten. In letzterem Punkte 


wolle er ſich der Majorität fügen, dagegen 
halte er nach wie vor eine größe Zahl von 
Mitgliedern für abſolut nothwendig. Redner 


exempliftzirt auf die ſehr verſchiedenen Verhältniſſe des 
Handwerks. In keinem anderen Stande feien die Inter⸗ 
eſſen ſo getheilt wie in dieſem. Würden nun z. B. die 
Schuhmacher es als eine Vertretung ihrer Intereſſen 
anerkennen, wenn in der Gewerhekammer ein Conditor 
ſitze, oder die Friſeure einen Lohgerber als ihre Ver⸗ 
tretung gelten laſſen, namentlich da den Handwerkern ſelbſt 
nicht das Recht zuſtehe, ihre Vertreter zu wählen. 
Redner bedauert ferner den Unterſchied zwiſchen Groß⸗ 
und Kleingrundheſitz oder Groß⸗ und Kleinbetrieb, 
welcher hier amtlich conſtruirt werde. 
Abg, v. Gramatzki: Wenn man ſich die Gewerbe⸗ 
kammer ſo denke, daß dieſelbe eine Vertretung jedes ein⸗ 
Inen une fei, dann habe es nackenhurg 
echt. Es ſollen aber nur die Intereſſen des Standes, 
der Erwerbs genoſſenſchaft vertreten werden. Schaffen 
Sie nicht Ab onderlichkeiten, indem Sie verlangen, daß 
wo möglich jeder einzelne Menſch vertreten werden ſoll. 
Redner iſt dagegen, daß man bier die Intereſſen der 
einzelnen Gewerbszweige ahwägen wolle. Er vertheidigt 
deshalb lebhaft den Commiſſionsvorſchlag, Die Vertreter 
Danzigs ſprächen pro domo. Danzig als Handelsſtadt 
ſei ſehr gut vertreteu durch ihr Handels⸗Collegium. Dieſes 
könne durch die neue Einrichtung vielleicht verlieren, weil 
es bisher die Handels⸗Intereſſen der ganzen Provinz 
verlreten habe und jetzt von ſeinem Einfluß an die 
Gewerbekammer etwas abgeben folle. Den Vertretern 
dieſes Collegiums fei die Opposition nicht zu verdenken. 
Abg. Kosmack erkennt an, daß die Landwirthſchaft 
der überwiegendſte gewerbliche Factor in unſerer Pro⸗ 
vinz fei. Aber dafür ſeien in den anderen Kategorien 
die Intereſſen deſto verſchiedenartiger, wie Redner an 
Handwerk, Induſtrie und namentlich am Handel darlegt. 
In dem letzteren concentrirten ſich auch ſehr wichtige 
industrielle wie landwirthſchaftliche Intereſſen. Den 
Hauptwerth legt Redner aber darauf, daß alle Kate⸗ 
gorien gleichmäßig vertreten ſeien und daß die Mino⸗ 
ritäten gegen Nichtbeachtung geſchützt werden. Redner 
amendirt den Gommilfionsvorfchlag ahin, die Gewerbe: 
kammer aus 40 Mitgliedern (je 10 für jede Gruppe) zu⸗ 
ſammenzuſetzen. 
Abg. 
führungen 


En werden, 


Landtages nicht mit verbundenen Augen in d 


die Intereſſen beider durchaus id 

bekämpft Redner eingehend die e 

D. Gramatzki und Wagner. ( 
u ch 


hrungen 


Woche 


fällt 


155 Redner den Vertheilungsmaßſtab der Commiſſton 
ür ſehr glücklich. Schließlich Kan: wie 
lebh 1 t en kleinen 
Städten und das Kleingewerbe bisher den Mangel einer 
h ung. | Jetzt biete die Pegierung 
eine glückliche Gelegenheit dazu. Nehmen wir dieſelbe 


Abg. Schnackenbur 


a g verwahrt ſich energiſch gegen 
die ihm pon den Abgg. v. Gramatzki und Wagner ge⸗ 
machten Vorwürfe. Hrn. Wagner gegenüber bemerke er, 
daß er als Vertreter in den Provinzial⸗Landtag geſandt 
ſei, um ſeiner Meinung bei den Vorlagen offen Aus⸗ 
ruck zu geben und das abzulehnen, was er nicht für 
ut und nützlich halte. (Bravo!) Er erfülle damit nur 
eine Pflicht. | 
Abg. v. Gordon meint, man könne nicht gleich alle 
Ideale verwirklichen, man müſſe ſich auch hier mit 
minder Vollkommenem vorläufig-begnügen. Die Gewerbe⸗ 
kammer ſolle nur ein Beirath der Regierung ſein, 
dort werde auch die Minorität genügend zur Geltung 
kommen. Redner exenplifizirt auf den Volkswirthſchafts⸗ 
rath, deſſen Abſtimmung über das Tabaksmonopol welches 
dort nur! Stimme Maforität fand, Zwiſchenruff Seitdem 
it er tobt!) wohl weſentlich dazu beigetragen habe die 
Regierung zn überieugen, daß dieſe Sache nicht die 
ajorität im Volke habe. Redner äußert ſich auch iu 
den Einzelpunkten billigend zu den Commiſſionsvorſchlägen 
und bedauert, daß „zu agitatoriſchen Zwecken“, ein 
Gegenſatz zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz zu con 
uiren verſucht werde, ſchon deshalb, weil er nicht wiſſe, 
410 Großgrundbeſitz anfange, wo der Kleinbeſitz 
dre. 

Abg. Damme bittet Nr. 1 der Commiſſions⸗ 
vorſchläge abzulehnen, und empfiehlt dies namentlich den 
Freunden der Vorlage. Die hier vorgeſchlagene Reſolution 

abe ſo gut wie gar keinen Werth. Der Provinzial⸗ 
Landtag habe zwar das Recht a zu werden. Aber 
er habe keine Garantie dafür, daß er gehört werde, 
namentlich wenn man in den Centralinſtanzen anderer 
einung ſei. Redner exemplifizirt auf die Nicht⸗ 
beſtätigung der Herren Dr. Wehr und Generalſecretär 
Kreiß als Mitglieder des Landes Eiſenbahnraths. Wolle 
man etwas erreichen, fo ſolle man die unter Nr. I ent- 
haltenen Vorſchläge unter die Bedingungen auf⸗ 
nehmen, ſonſt haben fie keinen Zweck. Redner wendet 
ſich hierauf gegen den v. Gramatzki. Es ſei 
kein empfehlenswerther parlamentariſcher Brauch, ſeinen 
egner in der eiſe zu bekämpfen, wie Herr 
v. Gramatzki es den Vertretern Danzigs gegenüber 
gethan. Hr. v. Gramatzki ſei ja auch ein Danziger, 
aber er treibe wohl vorwiegend laudwirthſchaftliche 
Praxis. (Heiterkeit) Was nun die Vertretung des 
Danziger Handels anbetrifft, lo, verſichert Redner: 
Vir werden es mit Freuden ergreifen, wenn ſich uns 
eine Gelegenheit bietet, es laut und frei zu verkünden, 
daß wir ein Opfer der jetzigen Wirthſchafts⸗ 
bolitif werden. Warum ſollten wir nicht gern die 
elegenheit wahrnehmen, die Danziger Schmerzen laut 
werden zu laſſen. Ob Danzig aber überhaupt hinein⸗ 
kommt. werde ja erſt von der Gnade des Pro⸗ 
dinzial⸗ Landtages abhängen. Es ſei doch möglich, 
daß der wählende Provinzial⸗Landtag ſage, Danzig, 
ing, Thorn haben ja ihre heſondere Handelsvertretung 
und daß fich ſtatt deſſen die Aufmerkſamkeit auf Tolkemit 
and ähnliche Orte (Heiterkeit) richte. Redner beipricht 
dann die Verſchiedenheit der Intereſſen in ſämmtlichen 
dier Berufsgruppen und erinnert Hrn. v. Gordon an 
en und des Redners gemeinſame Erfahrungen im Eiſen⸗ 
hurath bei den Spiritustarifen Redner erklärt ſich als 
egner der Vorlage, wi 
Zerderben und ſich deshalb auf die allernothwendigſten 
usſtellungen beſchränken. Als einziges Mittel einer 
müglichſten Ausgleichung der Gegenſätze könne er eine 
gleichmäßige Vertheilung der Mitglieder auf alle vier 
erufsgruppen anſehen und dieſe empfehle er aufs 


2 


will aber der Majorität nicht die Freude 


„ zu majoriſiren. Was die Theilung 1 


die 
iſt 


(Heiterkeit 


Tringendſte. Von den Gewerbekawmern erwartet Redner ö 


feinen großen Einfluß auf die Geſtaltung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Ge 5 En winden ee an dent 
Walten der Vorſehun 


Ändern. Hr. von Gordan habe ſeinen heutigen 
Gegnern gegenüber vom Areopag geſprochen. Er 
(Redner) jet ſchon in den Jahren, wo nicht 
mehr Alles jo klar im Gedächtniß hafte, 


was man in der Jugend gelernt. Er habe ſich daher 
erſt in der Literatur orientiren müſſen, was man eigent- 
lich unter Areopag zu verſtehen hahe. Zu dieſem Zwecke 
habe er ſich ſoeben aus der Bibliothek des Hauſes 
Weber's Weltgeſchichte geben laſſen und darin werde 
(Redner verliet den Satz) über den Areopag folgende 
Begriffserklärung gegeben: 

„Der Sener beftand demnach aus Mitgliedern 
der erſten Stenerklaſſe, die als reiche Gutsbeſitzer 
einen gewiſſen 1 der Geſellſchaft behaupteten, die 
von ihren Vätern die alten Erfahrungen und richter⸗ 
lichen Uebungen überkommen hatten und durch ihre 
freier Ane hidden e in der Lage waren, ſich mittel 
freier Ausbildung des Geiſtes höhere Einſichten un 
Kenntniſſe zu verſchaffen, die durch die Wahl des 
Volkes und die beſtandene Prüfung in den Augen der 
Bürgerſchaft als ehrenwerthe Männer von unbeſcholtenem 

harakter ſich gezeigt hatten. Durch den jährlich 
wiederkehrenden Wechſel der Aemter mußte ihre ahl 
bald ſehr groß werden,“ (Anhaltende lebhafte Heiterkeit.) 

Oberpräſident v. Ernſthaufen: Was die Zahl an⸗ 
belangt, ſo iſt 64, wie Hr. Schnackenburg wünſcht, zu 
groß, das iſt keine Kammer mehr, das iſt ein Parlament. 
Auch die Zahl 40 iſt zu groß, um die Detailfragen zu er⸗ 
örtern. Mit 32 habe ich mich einverſtanden erklären zu 
ſollen geglaubt. Es würden danach 8 auf jeden Wetten 
zweig kommen. Die Landwirthſchaft iſt aber bei Weitem 
der überwiegende Theil, fie enthält 7, der Gewerbe⸗ 
treibenden der Provinz. Daher ſind 11 für ſie gewiß 
nicht zu viel, aber zu wenig, um die anderen Berufs⸗ 


I 


roß⸗ und 
Commiſſion 


Kleinbeſitz anbetrifft, 
erf 


ſehr ſchwierig. ie 

der Anſicht, daß dieſer Unterſchied zu machen 
nicht möglich. Die Tae der Commiſſion, 
die Unterſcheidung dem Tactgefühl des Propinzial⸗Land⸗ 
tages zu überlaſſen, iſt nur zu begrüßen. Einen Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz will Redner 
nicht anerkennen, 
fach vorhanden. So iſt der Grundbeſitz beim Spiritus⸗ 
betrieb lebhaft intereſſirt, der kleine gar nicht, anderer⸗ 
ſeits der letztere beim Tabakbau, der große 
aber nicht. Die Zahl i 
Kleingrundbeſitzes, höchſtens 4, ſcheint dem Redner 
bei den faktiſchen Verhältniſſen genügend. Die 
vielfachen Induſtriezweige, die der Großgrundbeſitz 
vertritt, laſſen es als berechtigt erſcheinen, wenn demfelben 
eine Majorität über den Kleingrundbeſitz eingeräumt 
wird. Auf die Ausführungen des Hrn. 
nicht näher eingehen, nur die Bemerkung des Hrn. Damme, 
aß Danzig ein Opfer der Wirthſchafkspolitik des 


Staats werde, könne er nicht ohne Widerſpruch paſſiren 


laſſen. Die Wirthſchaftspo itik der Regierung dürfe nicht 
Gegenſtand der Discuſſion im 


fein. Herrn Damme's Bemerkungen ſeien fachlich nicht 
gerechtfertigt. 
Abg. Albrecht, der den vom Abg. Kosmack er⸗ 


ſei, 


hle. 


einer gewiſſen Seite 
lernen könne, bent 
Bezug ar 8 
Damme 
9 


ur FE 
Veſtpreußen entid 
ir den Antrag Albr 


einer Ge hetamimer H 
ſich die überwiegende e , N 
ſtimmt eine anſehnliche Minorität, für den Commiflions 
Vorſchlag eine kleine Majorität. Punkt 1 der Com 
miſſions⸗Vorſchläge iſt ſomit pure angenommen. a, 
Schluß der Zeitung. Die Debatte über Punkt 2 der 
Commiſſions⸗Borſchläge dauert um 2% Uhr noch fort) 
Nachtrag: Um 3 f 
Abſtimmung die ganze Vorlage der Commiſſion mit 
35 gegen 20 Stimmen angenommen. 7 


Vermiſchtes. 
Berlin, 22. Jan. Frau Roſ ! Papier, die Altiſtin 
der Wiener Hofoper, wird im nächſten Wüllnerconcert 
am 30. d. M. eine Arie aus „Alceſte von Gluck und 
Lieder von Robert Franz zum Vortrag bringen. — 
Sarafate ſpielt am 2. Februar in der Philharmonie. 
— Im Schauſpielhaus findet die erſte Aufführung von 
Heyſe's Alkibiades in der erſten Februarwoche ſtatt. 
In der letzten Zeit waren ſeitens Unbekannter 
mehrfach Verſuche gemacht worden, Noten ehemaliger 
Seceſſionsſtgaten der nordamerikaniſchen Union in 
biefigen Geſchäften umzuwechſeln. Die von der Polizei 
nach dieſen Banknoten chwindlern angeſtellten 
Recherchen blieben anfangs reſultatlos, bis es geſtern ge⸗ 
lang, ſie in der Perſon des Händler Schüler und 
zweier Genoſſen deſſelben zu ermitteln und dingfeſt zu 
machen. Die drei Kumpane, von denen früher einer in 
Amerika war, beſaßen einen nicht unbeträchtlichen Theil 
von Zehndollarnoten des Staates Alabama, die im 
Seceſſionskriege angefertigt worden 
cours hatten, heute aber vollſtändi 
Kaſſel, 21. Januar. Ein böchſt 
ereignete ſich auf der heutigen in 
haltenen Hofjagd (an der 
Militärbeamten, Adelige u. ſ. w. theilnahmen), indem 
man vier Soldaten mittelſt Schrotſchüſſe ver⸗ 
wundete. Ein Unteroffizier wurde 
daß er ins Garniſonlazareth überführt werden mußte. 
Es wurden nämlich 200 Soldaten als Treiber 
verwandt. (ö) 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 23. Januar. 


ven 


werthlos find. 

bedauerlicher Unfall 
in der Umgegend abge⸗ 
die höheren Civil und 


Orts v. 22. rs. v. 22. 
Weizen, gelb II. Orient-Anl] 64,70 64,60 
April-Mai 187,0 165,70 47 rus. Anl. 80 82.500 82/20 
Juni-Juli 173,00, 171,70 Lombarden 244.50 244.50 
Roggen a Franzosen 504,00 501,00 
April Mai 146,50 145,50 | Ored.-Actien | 515,00) 514,50 
Mai-Juni 146,50 145,70 | Dise.-Oomm, | 205,50| 205.00 
Petroleum pr. Deutsche Bk. 151,50) 151,00 
200 K Laurahütte 100,10 99,00 
Januar 23,70] 23,70] Oestr. Noten 165,65 165,55 
Rüböl Russ. Noten 213,60) 213,30 
April-Mai 52,40 52,30] Warsch, kur: 212,90 212,80 
Mai-Juni 52,70 52,60 London kurz) — 20,46 
Spiritus loco 43 40 43,10 London lang | — 20,285 
April- Mai | 4540| 44,80] Russische 5% 
4% e 103,350 103,35 ae g.A | 64,25 64,10 
3%% westpr. alızıer 111,00 109,50 
Bfandbr. 97,50| 95,70 | Wlawka St-P. 113,50 113,70 | 
4% do. 102.30 102,30| do. St. A. 82/201 82,10 
5 Rum. A.-R. 93,40 93,40 Ostpr. Südb, 
Ung.4% GIdr.] 80 70 80.25 Stamm A, 101,30 101,00 


Neueste Russen 97,40. 


Fondsbörse: fest. 

Frankfurt a. M., 22. Januar. Effecten⸗ Societät. 
Schluß.) Ereditactien 256%, Franzoſen 250%, Lom 
arden 120% Galizier 219, Aegypter 65, 47 ungar. 
Goldrente 80½, 1880 er „Rufen I Gotthardbahn 
107%, Disconto⸗Commandit 204%. Abgeſchwächt. 

Wien, 22. Januar. Schluß⸗Courſe. Oeſterr. Papier⸗ 
tente 83,10, 5% öſterr. Papierrente 98,30, öſterr. Silber⸗ 
rente 83,90, öſterr. Goldrente 106,45, 6% ungar. Gold⸗ 
rente 4% ungar. Goldrente 97,00, 5% Pavier⸗ 
rente 93,05, 1854er Looſe 127,00, 1860 er Looſe 137,75, 


looſe 117,00, 


in Berlin etwas Weſentliches , ö 
tbalbahn 176,50, Eliſabeth⸗Bahn 236,00, Kronprinz⸗Ru⸗ 


aber eine Verſchiedenheit ſei doch viel⸗ 


von 3. Vertretern des 


Damme wolle er 


1 gem., 
Provinzial⸗Landtage ] Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 103,45 


ſich für eine | * 2 . 
einzelne Provinz, in welcher die Landwirthſchaft über grauer ruſſiſcher zum Tranfit ſtark mit Roggen besetzt 


Uhr wurde in der Geſammt⸗ 


find, damals Zwangs⸗ 40 


dermaßen verletzt, 


1864 er Looſe 171,75, Creditlooſe 176,00, ungar. Prämien⸗ 
Ereditactien 301,30, Franzoſen 302,50, 
Lombarden 146 50, Galizier 264 90, Kaſchau⸗Os rberger 
—, Pardubitzer 153.00, Nordweſtbahn 173,00, Elb⸗ 
dolfbahn 183.75, Dux⸗Bodenbacher — Böhm. Weftb 
Nordbahn 2460 00, Unionbanf 80,25, Anglo⸗Auſtr. 105 50, 
Wiener Bankverein 103,30, ungar. Creditactien 312.00, 
Deutſche Plätze 60,35, Londoner Wechſel 123,75, Pariſer 
Wechſel 48,80, Amſterd. Wechſel 102,30, Napoleons 9,78 
Dukaten 5,76, Marknoten 60,40, Nuſſ. Banknoten 
1,28%, Silbercouvons 100,00, Tramway 215,40, Tabals⸗ 


ahn —, 


actien —. Böhmiſche Bodencredit —. 
5 ool, 22. Januar. Baumwolle. (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation 


d Export 1000 Ballen. Stetig. 


ee Middl. amerifani 
Jebruar⸗Marz Lieferung 58/8, i merikaniſche 


März⸗April⸗Lieferung 


3% 64, April⸗Maf⸗Lieferung 67/52, Mai⸗Juni⸗Lieferung 
. Funi⸗Juli⸗Lieferung 65/38, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 
6 d. 


Danziger Börſe. 


5 Amtliche Notirung u am 23. Januar. 
Bm In inländ. feſt, tranſit gedrückt, Ya Tonne von 


englafig u. weiß 127—1312 160—168 & Br. 


ochbunt 127—1318 160--168A Br. 
ellbunt 125—1308 155—165 4 Br. 126162 
unt 125—1308 150160 Br. & bez. 
roth 125—1328 148—158 & Br. 
ordinair 115—1288 130—148 4 Br. 


len Spreis 126% bunt lieferbar 148 4 
f L 


ie N bunt 1268 er April⸗Mai 149 4 
bez., 7er Mai⸗Juni 151% M Br., 151 M Gd., 
der Juni⸗Juli 154 , Br., 153 4 Gd. 


Roggen loco feſt, ar Tonne von 2000 8 


grobkörnig 7er 1208 inländ. 126—128 4, tranſ. 117 
bis 118 & bez. 8 
en 1 1208 lieferbar inländiſcher 127 K, 
unterpoln. 118 M, tranſ. 116 A 
Auf Lieferung der April⸗Mai tranfit 120 M Br., 
1 ı 0 = Gd. do. unterpolniſcher 121 M Br., 
Gerſte e Tonne von 2000 & 
große inländ. 1148 144 # bez., tranf. 1098 134 4 bez. 
„kleine unterpoln. 108/98 112 & bez. 
Erbſen dee Tonne von 2000 8 
weiße Mittel⸗ tranfit 122 M bez. 
Futter⸗ tranſ. 110—115 & bez! 
Wicken ie Tonne von 2000 & 
inländiſche 135 A bez. 
Hafer 9e Tonne von 2000 & 
inländiſcher 130 & bez. 
Raps der Tonne von 2000 f 235 & bez. 


Dotter ruſſiſcher 145 & bez. 


Kleeſaat %r 200 8 weiß 120 A bez., roth 80 A bez. 
Kleie r 1008 3,95 4,05 M bez. 


Spiritus der 10 000 % Liter loco 41,25 & bez. 


Dit} le und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
den 8 Tage, gemacht, 55 

iſche Staatsſchuldſcheine 99,40 Gd. 37% 
rid, ante 5540 G. 


32 
Weſtpreußiſche 


4% Weftpreußiihe Pfandbriefe ritterſchaftl. 102,25 Br. 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


ig, 23 Januar. 
; (F. E. Grohte.) Wetter: Froſt. 


Tonne. 


52 
137 4, rothbunt krank 121/27 126 ,, bunt blaue 
ſpitzig 120, 1238 131, 138 4, bunt naß 121/24 133 &, 
hell krank 121/22 145 , roth 1192 137 KA, roth glaſig 
1266 138 , roth 127, 27/8 141, 144 4, roth milde 
beſetzt 1242 139 &, roth milde 122/38 141 , bunt 


121/2@ 140, 141 4, 1268 148 #4. Yr Tonne. Termine 
Tranſit April⸗Mai 149 % bez. Mai⸗Juni 1511, A 


Br., 151 4 Gd., Juni⸗Juli 154 M Br., 153 M Gd. 
Regulirungspreis 148 A f 
Noggen loco feſt und find 100 Tonnen gekauft. 

Bezahlt er 1208 wurde für inländiſchen 127, 128 4, 
abfallenden 126 , für polniſchen zum Tranſit 118 A, 
für ruſſiſchen zum Tranſit 118 „, ſchmalen 117, 117% 
% der Tonne. Termine April⸗Mai unterpoln. 121 & Br., 
120 % Gd., Tranſit 120 # Br., 119 & Gd. Reguli⸗ 
rungspreis 127 &. unterpoln. 118 Il, Tranſit 116 Kl. 
— Gerſte loco feſt, inländiſche große brachte 1148 144 
, polniſche zum Tranſit 1098 134 4, ruſſ. zum Tranſit 
106, 1098 112 HM e Tonne. — Hafer loco inländiſcher 
beſetzt iſt zu 130 A Yr Tonne verkauft. aaa 

Erbſen loco inländiſche Mittel⸗ 122 , Victoria⸗ 
160 &, polniſche zum Tranſit gute Futter⸗ 115 M. 
rufl. z. Tranſ. Mittel⸗ 122 , Futter⸗ 100 M der 
Tonne bez. — Dotter loco ruſſiſcher brachte 145 % Jer 
Tonne. — Weizenkleie loco ruſſiſche mit Revers 
Mittel- 3,95 M, grobe 4,05 M er Ctr. bez. — Klee⸗ 
Tat loco inländ. weiße zu 60 , poln., rothe zu 
7 Str. gekauft. 

Mais loco rum. verdorben 78 , Yr To. bezahlt. 
— Gemenge loco inländ. 110 4 ½e Tonne. — Raps 
loco ruf. verzollt 235 % — Rüben loco ruſſ. zum 
Zranfit mit Hedrich beſetzt 157% AM der Tonne bez. 
— Syiritus ſoco 41,25 A bezahlt. 


5 Schiffs⸗Nachrichten 

Ueckermünde, 21. Januar. Die im Canal einge⸗ 
frorenen fremden Schiffe beginnen ſich ihrer Ladung zu 
entledigen, indem ſie mit der Bahn verſchiedene Stück⸗ 
en ſowie namentlich Weizen, dem Beſtimmungsorte 
ujenden. 
2 Hamburg, 21. Januar. Da durch den anhaltenden 
Froſt das Eis bedeutend an Stärke zugenommen hat, 
dadurch der Verkehr überall immer mehr und mehr er⸗ 
ſchwert wird und große Koſten entſtehen, ſo iſt bei vielen 
Schiffen das Laden und Löſchen einſtweilen eingeſtellt. 

Falmouth. 21. Im. Das Schiff „Concord“, von 
Bremen in Ballaſt nach Cardiff, ift mit Verluſt des 
Klüferbaums und eines Theils des Stevens hier ange⸗ 
kommen, nachdem es geſtern 6 Uhr Morgens circa 
20 Seemeilen SD. zu S. von St Anthony's Light den 
Schooner „Hapveſt Maid“, aus Preſton, von Runcorn 
mit Salz nach Plymouth. angerannt hatte. Die „Harveſt 
Maid“ wurde ungefähr mittſchiffs getroffen und die 
Beſatzung kletterte auf den „Concord“ über, welcher ſie 
hier landete. Der verlaſſene Schooner war um 9 Uhr 
Morgens noch flott und die Beſatzung verſuchte wieder 
an Bord zu gelangen, doch mißlang dies, da Wind und 
Seegang zu ſtark waren. 


Berliner Fondsbörse vom 22. Januar. 


Die heuti- e Bör e eröffnete in fe ter Haltung und mit zumeis, etwas 
höheren Coursen aufspeculativem Gebiet. Auch die von den fremden 
Börsenplätzen vorliegenden Tendenz - Meldungen laueen güns iger. 
DasGeschäft entwickelte ich "lewlich ebhaft und bei ehr re ervirtem 
Ange „t konnten die Cour e theilweise noch etwas anziehen- Im Ver- 
laufe des Verkehrs wach e sich vorübergehend eine A schwächung der 
Haltung bes erk ar, «och sch oss die Börse wieder fester. Der 
Kapitalsmarkt erwies ich fent für heimische solide Anlagen, und 
‘rende, festen Lins tragende Papiere konnten sich der Haupttendenz 
entsprechend theilweise etwas besser stellen. Die Cassawerthe der 
übrigen Geschäftszweige wiesen bei lesterer Ha tuns theilweise belang- 
reichere Umsätze auf. Der Privat-Diseont wurde mit 3% Proc, 
notirt. Au’ internationalem Gebiet gingen österreichische G@redit- 
Actiem ziemlich lehhat: zu hüherer Notiz um: Franzosen waren g’eich- 
falls höher und le haft, auch andere österreichische Bahner fe ter. 
Von den fremden Fonds sind russische Anleihen, esonders Orient- 
Aule hen al« ester und belebt zu nennen, auch ungarische Goldrente 


7 


und Italiener iester and lebhafter. Deutsche und proussische Staats- 


3 ——— 


—— — ———— —— 


fonds wiesen in fester Haltung mässige Umsätze auf; inländische Eisen“ 
bahn. Prioritäten heilweise gefrag, Bank Actien waren recht fest, 
ıhei wei e ebha ter Industrie - Papiere waren fe t, aber nur vereinzel 
teent. Montanwerthe fest und ruhig. Inländische Eisenbahn- Actien 
iemlich est und ruhig, 


Deutsche Fonds. res IE — 4 — 4 
Deutsche Reichs- Anl. 4 109, 70 Weimar.Gera ER 36 50 47 
Konsolidirte Aubihe 4½ 103,60 do. St.- Pr. 70,60 1%, 

do. 0. 4 103.50 5 9 
Staats-Schuldscheine 3½ | 99,60 | (Zinsen v. Staate gar.) Div. 1883. 
Ostpreuss.Prov.-Oblig. | 4 — Galiszlen 109,50] 7,02 
Westpreuss.Proy.-Obl.| 4 102,10 Gotthardbahn. 08,50 21, 
"andsch. Centr.-Pfdbr. 4 102,70 ] FKronpr.-Rud.-Bahn 76.0% 4% 
“stpreuss, Pfandbriefe 8”/, | 96,00 | Lüttich-Limburg ... | 1275| 0 

do. do. 4 101.90 Oesterr.-Franz. St... 501.00 6% 
Pemmersche Pfandbr. | 3½ | 96,00 7 do. Nordwestbahn 249,00 4% 

do. do. 4½ 101,60 do, Lit . 310,00 6 

do. do. 4 — IReichenb.-Pardub.. 63.25 ah 
Posensche neue do. 4 101,60 | Russ. Staatsbahnen . 131.60 
Westpreuss. Pfandbr. | 3½ | 95,70 | Schweiz. Unionb. .. 65,90 — 

do. do. 4 102, do. Westb. . 20, ef — 

do. do. 4 10, 0 Südösterr. Lombard 244.0 — 

do. I. Ser. | 4½ |102,00 Warschau-Wien . 05,5] 10 

do. do. I. ker. 1 bee] Ausländische Prioriiäte- 

do. do. II. Ser. , 8 e 0 
Pomm. Reatenbriefe | 4 101, 90 55 Ob ti 
Posensche do. 4 = - ligationen, 

Pre de 4 1101,90 | Gotthard-Bahn.... | 5 101,75 
VKasch.-Oderb. gars. 5 88, 
= do. do. Gold-Pr. | 5 1108,90 

Ausländische Fonds. oc Rud.-Bahn. 4 42 570 
Oesterr. Goldrente . 4 | 88.50 | J Oesterr.-Fr.-Staatsb. h 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 | 81,50 | 1Oesterr. Nordwestb. 5 4455 

do. Silber-Rente | 4½ | 69,95 | do do. Elbthal. | 5 6102 
Ungar. Eisenbahn-Anl.| 5 100,90 | Südösterr. B. Lomb. 8 [310,2 
do. Papierrente . | 5 77,00 1Südösterr. 5% Obl | 5 104.25 
do. Goldrente 6 ar Ungar. Nordostbahn | 5 81,50 
do. do. 4 80,80 Ungar. do. Gold-Pr. 5 101,75 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. | 5 81,50 | Brest-Grajewo .... | 5 97,30 
Russ.-Engl. Anl. 1870 | 5 — | TCharkow-Azow rtl. 5 [100,10 
do. do. Anl. 1871 5 97,45 | 1Kursk-Charkow . . | 5 100,80 
do. do. Anl. 1872 5 | 97,40 | fRursk-Kiew .. | 5 102,50 
do. do. Anl.1873 | 5 | 97,70 | 1Moske-Rjäsan.... | 5 1215 
do. do. Anl. 1875 4% 50,35 1Mosko-Smolensk .. 65 100 1 
do. do. Anl. 1877 5 99.75 ‚Rybinsk-Bologoye. |5 | 9860 
do. do. Anl. 1330 4 22.25 f Wäsan Korlom . . | 5 10225 
do. Rente 1883 6 109 20 FWarschau-Teres. 5 [101,16 
do. 1884 5 | 97,20 = 
Russ. II. Orient-Anl. | 5 64.60 Bank- u. Industrie-Actien. 
do. III. Orient-Anl. 5 64,90 Div. 1888. 
ER 14 85 251 2 5 91,30 | Berliner Oassen-Ver. 181, 
Russ.-Pol. Schatz-Ob. 4 | 91.50 | Berliner Handelsges. |155.95 
Poln.Liquidat.-Pfa.. | 4 | 58,50 Ber Bank 8 75 
rik. Anleihe .. 4½ | — Bremer Bank 
Newyork. Stadt-Anl. | 7 — Bresl. Discontobank | 84,60 
do. Gold-Anl. | 6 127,80 Danziger Privatbank. 124, 25 
Italienische Rente „| 5 | 9816| Darmal- Bank . „.. 133.60 
Rumänische Anleihe | 8 108,50 | Deutsche Genss..B . 1135, 
do. ao. 6 103.80 | Deutsche Bank... . 51.00 
vun |} || Be En I 
utsche . 
se e Wend, 205 00 % 
Disconto-Command.. 305,00 
Hypetheken- Pfandbriefe. Gothaer Grunder Bk. 7.40 0 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 107,20 | Hamb. Commerz.-Bk. 129, 75 
II. u. IV. Em. 5 102,75 Hannöversche Bank. 116,00 
H. En)... 4½ 10, 25 Königsb.Ver.- Bank . 10,0 
EFB 4½ | 98,90 | Lübecker Comm.-Bk. 104, 75 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 5 [110,86 Magdeb. Priv.-Bk... | — 
Pr. Otr.-B.-Ored. 4 1100,20 | Meininger Creditbank.| 90,95 
de. unk. v. 1871 | 5 [101,70 | Norddeutsche Bank . [157,50 
de. de. v. 1876 | 4% |102,50 | Oesterr. Credit-Anst. | — 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. . | 5 109,00 | Pomm. Hyp.-Act.-Bk. 52 50 
do. do. 4½ 102, Posener Prov.-Bk.. . 116, 25 
do. do. 4 99,00 Preuss. Boden-Credit. 101, 0% 
Stett. Nat.-Hypoth. | 5 1100,08 | Pr. Centr.-Bod.-Cred. 126, 75 
do. do. 4½ 101,70] Schaffhaus. Bankver. | 86,70 
Poln, landschaftl. .. 5 65,20 | Schles. Bankverein. 101,75 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. | 5 94,50 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. |134,5% 
Russ. Central- de, |5 88,00 — 
Actien der Colonia . 661058 ¼8 
Lotterie-Anleihen. Leipz.Feuer-Vers. .. | 11700 
95 Bauverein Passage. | 55,00 
Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 131.90 Deutsche Baugen. . . | 89,00 


Bayer. Präm.-Anleihe 4 134,20 A. B. Omnibusgen. . 


Braunschw. Pr.-Anl. | — | 96,00 Gr. Berl. Pferdebahn 210.75 
Goth. Prämien-Pfdbr. | 5 94,40 | Berl. Pappen-Fabrik | 68,00 
Hamburg. 50 rtl. Loose] 3 188,90 | Wilhelmshütte. 37,10 
Köln-Mind, Pr.-8. .. | 3½ 125,50 Operschl. Eisenb.-B. | 50,75 


Lübecker Präm.-Anl. 


3½ 183,00 
4 — 


Oestr. Loose 1854. . — 
do. Cred.-L. v. 1858 — 304.50 © 
do. Loose v. 1860 |5 120,90 Berg- u. Hüttengesellsch. 
9 do. Loose v. 1864 — 301.90 Div. 1888, 
Idenburger Loose. 3 148.75 Beh 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 37, 145,50 | Dortm- Union Bgb. » | 9960 — 
RaabGraz. 100 T.-Loose 4 5,255 un en 18.40 — 
Russ, Präm.-Anl, 1864| 5 144,50 | Stolberg, Apr.. 46.30 — 
do. do. von 1866 5 140,00 | do. Ser. 2.20 0 
Ungar. Loose... 219.80 Vietoria-Hütte . . 12,20 


Eisenbahn-Stamm- und Wechsel-Oours v. 22. Jan. 


Stamm-Prioritäts-Actien. |meterdam .. % 4, 2 flag ee 
Div. 1883. Aa 215 3 168½%0 
Aachen-Mastricht ... | 59,80! 2½ 1 8 18. 5 120,46 
Berlin-Dresden....1 172510 I do 2 Men.] 5 30,235 
€ mburg .... |429,2 8 Pg. 3 sse 
er tin A 1 3 | 8,86 
eslau-Schwr. 6, 2 12 
? era 5 8 
do. St.-Pr. 121,80 5 
Magdeburg-Halberst. 87 
Mainz-Ludwigshafen 108,50 4% 
Marienbg-Mlawkast-A 82,10 2 
do. do. St.-Pr. 113,70 5 
Nordhausen- Erfurt.. 52,75 0 
do. St.- Pr. 11.00 5 
Oberschles. A. und C. 271,90 10% Dukaten 5559 
do. Lit. 8. — 110% ] Sovereignns 1055 
Ostpreuss. Südbahn 101,00 5% 20-Franos. St 3 800 165455 
do. St. Pr. 118,50 5 Imperials per 500 Gr. 22 
Rechte Oderuferb. — 7% | Dolla ee 
do. St.-Pr. — 7% | Fremde Banknoten = 
Rheinische — 6 | Franz. Banknoten 4045 
Saal-Bahn St.-A. .. 64,00 0 Oesterreichische Bankn. . 165, 
do. St.-P. . 103,10 3½ do. Silbergulden 5 5 
Stargard-Posen . 108.25 4½ | Russische Banknoten l 
—— umssuuuzune, 
2 5 
Meteorologische Depesche vom 25. Januar. 
8 Uhr Morgens. 


Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


PEFT: 48 5 
Pepe: 1 5535 
Stationen. |5°32| Wind. Wetter, 885 } 
17 em 
©3273 88 2 
2 
Mullaghmore . . - 759 0 5 | bedeckt 6 
ae .. 763 8 5 | bedeckt 2 10 
Christiansund. . . 768 080 2 | bedeckt 00 5 3) 
Kopenhagen 773 080 2 | wolkenlos | —2 
Mtockholm . . » » 773 still — [wolken os |—13 
Haparandaa 766 NW. 2 | halb bed. 82 
Petersburg 768 WNW 2 bedeckt — 
Moskauu 766 WNW 1 bedeckt —4 
enstown .| 756 | SO 5 | bedeckt 8 
825 9 8 3 757 80 4 bedeckt 5 
Helder 767 080 1 wolkenlos —5 
I en na 771 080 2 | dunstig 6 
Hamburg 771 080 3 Wo kenlos | - 7 
Swinemünde 7173 so 1 | dunstig —9 2 
Neufahrwasser 774 880 1 | heiter —10 3 
Memel 77⁵ ONO 2 | bedeckt —8 4) 
2 76⁴ NNO 2 | wolkenlos | —7 
Nünster ... X . 767 0 2 | wolkenlos | —7 55 
Karlsruhe 768 NO 2 [ wolkenlos —11 
Wiesbaden 768 NO 2 | wolkenlos —7 6) 
München . 767 still — neblig —18 
Chemnitz 771 880 1 neblig —7 7 
Berlin 772 880 4 | wolkenlos | —8 
Wien 771 still — Wolkenlos —9 
Breslin 773 | 880 3 |nelig |j-11 | 9) 
De d’Aix . 761 880 5 | heiter 4 
Nia 766 0 2 | wolkenlos 2 
Trost. er 767 ONO 4 | wolkenlos 1 


1) Gestern Abend helles Nordlicht. 2) Reif. 3) Feste Eisdecke auf 
der Weichsel. 4) Treibeis im Hafen, See eis rei. 5) See sehr ruhig. 
6) Reif. 7) Rei’. 8) Rauh rost. Se 

ürke: 1 ug, 2= leicht, 8 = schwa 
4 Ne ee: 18 1 05 8 20 818 h, 9 
Sturm, 10 starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 13 c= Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 5 
Der Zuſtand der Druckvertheilung und Witterung 
det ſich kaum verändert; im ganzen continentalew 
Suropa herrſcht trockenes Froſtwetter, und nur auf 
Irland iſt von neuem Regen gefallen. Die niedrigſte 
Temperatur —18 Grad wird wieder von München ges 
meldet. Im mittleren Skandinarjen und Finnland 
wurd: Nordlicht, zu Wilhelmshaven magnetiſche 
Störung beobachtet. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


* 


Barometer- Stand 


2 © 

3 8 in Thermometer Wind und Wetter. 

3 5 | Millimetern. Celsius, 

7 2 

= 4 771,9 — 4,5 SSO., flau, Dunst. 

23| 8 778,5 8,3 SSW, fiau, Nebel. 
13 7739 1,5 SW. Rau, Nebel. 


Verantwortliche Redactton der auen, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner — filr den lokalen und provin 


- Ba Theil, die Handels⸗ und e chrichten: A. Klein für de 


— 


ſämmtlich in Danzie- 

ET DEREN a 8 ee b eee eee 
Heute Abend im Saale des Gewerbehauſes Reei⸗ 
tation des Herrn Carl de Carro à 1 Türſchmann frei 
aus dem Gedächtniß. f 


meratentheil: A. W. Kafemann; 
ECC Tb 


2 


Auction | 


Pfefferſtadt Nr. 11, 
eine Treppe nach vorne. 


Am 24. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich am angegebenen Orte im W 


Wege der Zwangsvollſtreckung: 
1 Cauſſeuſe nebſt 2 Seſſeln, ein 
mahag. Sopha, 2 mah. Kleider⸗ 
ſpinde, 1 mahag. Wäſcheſpind, 
mah. Sophatiſch, 6 mah. Stühle, 
2 Spiegel, Teppiche u. Decken ꝛc. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare f 


Zahlung verſteigern. (9340 
Peterssom, 
Gerichts ⸗Vollzieher, 
Pfefferſtadt Nr. 37. 


Nach Danzig 


laden folgende Dampfer der 


„Det Forenede 
Dampskibs Selskab“ 


aus Copenhagen: 


in eee Kursk 


in Neape bis 25./26. d. Mts. 


in Hävre Etna bis ult. Januar. 
in 7 arcelona 
in Tarragona 
in Vale Im K 
in Malaga bis Medio Februar. 
in on N 5 
in Alicante) 
in ne Dagmar 
zn Barcelona | bis ult. Januar. 
0. B. Suhr, SD. 
in Copenhagen von Italien u. Sicilien 
am 17. huj, angekommen, (9420 
F. G. Reinhold, 
Für Naſenkranke 
Nachmittags 4½ bis 6 Uhr. 
Dr. med. Heldt, 
Frauengaſſe 9. (8915 
K. v. Oppel, u. d. engl. Reg. conc, 
pract. 2 x. Vorſt. Graben 25 III. 
pec. für Geſchlechts⸗, Haut⸗, Frauen⸗ 
Unterleibsleid., Epilepfie, Homöopathie 
Sprechſtunden 9—10, 12—2 Uhr. 


Dr. HMnlewel, 8 
Amerika approb. Jahnarzt, 
Langgaſſe 64, 1, Etage. 
Sprechzeit von 10 bis 4 Ik: I 

Bedürftige nur von 9-10 Uhr 
berügſichtigt. (8717 f 


in 


Loose! 
Ulmer Münsterbau 3 A 50 3. 
Zu haben in der k 
Exp. d. Danz. Zeitung. 


FClavier⸗uuterricht 


ertheilt 


— 


Elegant. 


Apfelſin 
1 Dutzend 60 3, 80 3, 1 al, 
einige Dutzend 


Neufchatel Käſe, 


etwas ſehr weich, 
10 Pige. a Stück, empfiehlt 


F. E. 6ossing, 


‚Sopen- u. Pos techaiſen⸗ 
gaſſen⸗Ecke 14. (9391 


e 


a⸗ 
en, 


Das unübertreffliche 
fläſſige Fleiſch⸗ 
Extract 


beſſeren Delicateſſen⸗ i 
und Colonialwaaren⸗ 


zu haben. 


heit des Geſchmacks und Aus⸗ 
giebigkeit ſämmtliche anderen 
© Hleisch-Extracte. 
2 Seneral-Depot f. Weitpreußen: 

Fast, Danzig. 0 


Frische 


! 
ER 25 ae 
und andere friſche Fische 


empfiehlt P. Lindenau, 
91599) Fiſchmarkt Nr. 27. 
Ferre 


Souvenir 
de la Baltique. 


Wer die Sommertage in unsern 
Ostseebädern verlebt Bat, wird rich 


der schönen Seedistel, die auf kahler f 


Düne wächst, gern erinnern und 
Manchem wird es, angenehm sein, 
diese in Silber kunstvoll und. natür- 
lich a sgeführte Blume in Form einer 
reizenden Brosche seinen Damen als 
Souvenir schenken zu können. 
Vorräthie bei allen Juwelieren. 


ET 
Strohhüte 
Waschen, Färb, u.Modernisiren 


mach neuesten Facons, 
Federn 
zum. a Färben 
Laurette Balewska Nachfolger, 


9395) Langgaſſe 20, I. i 


Masken Anzüge, 
ſowie Theateranzüge 


in allen b und Größen, 
worunter Bären, Affen, Fledermänſe, 
Früſche ꝛc. werden zu billigſten Preiſen 
verliehen bei (9394 

+ 


J. Voss, Schäferei 16 
Schwarze Leibröcke daſelbſt. 
Camisols, 

Hosen, 
Jacken, 


Socken 
für Damen, Herren und Kinder, 
dauerhaft, nur bei 


Louis Willdorfl, 


Wollene 
Vigogne⸗ 


III 


Fund kleineren 
nach außerhalb 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


da- Aubell 


von 2—8 Knöpfen, von 4/4 bis 
10/1 Haken (Schnür) in weiß 
und hellfarbig verkauft zu be⸗ 
ſonders billigem Preiſen. 


I. Liedtke, 
Heil Geiſtgaſſe 106. 


Geſchäften, ſowie Apotheken 
Daſſelbe übertrifft an Rein⸗ 5 b 


Teohkarpie, 
Aale 


(9398 


Um 12 Uhr Demaskirung und dann der brillante Umzug mit Illumination 


Danzig, den 20. Januar 1885. 


P. 


0 
Hierdurch beehren wir uns bekannt zu machen, daß wir unter commanditariſcher 
Betheiligung der 


Bank für Handel und Induſtrie, Darmſtadt und Berlin 


am hieſigen Platze ein 


Bank- Geschäft 


unter der Firma 


von Roggenbucke 


errichtet haben. 


f 
| 


Barck & Co. 


i Hochachtungsvoll 
Heinrich von Roggenbucke. Johannes Barck. 


Die Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft 
von Roggenbucke Barck & Co. in Danzig 


empfiehlt ihre Vermittelung für Bankgeſchäfte aller Art, insbeſondere für: 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren und Geldſorten; Ausführung 
aller Börſenordres, ſowohl per Caſſe als auf Zeit; Aufbe⸗ 
wahrung und Verwaltung von Werthpapieren und Documenten; 

„Controlle von Verlooſungen; Einlöſung von Coupons. 

Gewährung von Conto⸗Corrent⸗Crediten und Vorſchüſſen gegen 
Connoiſſement oder Sicherſtellung durch Waaren, Effecten, 
Hypotheken und Bürgſchaften. 

An⸗ und Verkauf von inländiſchen und ausländiſchen Wechſeln, Aus⸗ 

ſtellung von Creditbriefen und Checks für das In⸗ und Ausland. 

Finanzirung von induftriellen und commerciellen Unternehmen. 

Regulirung von Hypothekengeſchäften. 

Proviſions⸗ und ſpeſenfreie Annahme von verzinslichen Geldeinlagen 
auf Depoſiten⸗ und Giroconto, und zwar vergütet dieſelbe bis 
auf Weiteres für Einlagen rückzahlbar⸗ 

1. ohne vorherige Kür digung 2° Zinfen pro Jahr. 
Ueber das Guthaben kann mittelſt Checks oder durch 
Domizilirung von Wechſeln verfügt werden. 


5 bei achttägiger Kündigung 2 / 
. „ L monatli 0 f 
3 ae . 3¼%% | Zinſen pro Jahr. 


Gieeſchäftslolal: 
Lange Markt 42. 


Frie 


an einer 


ehützenhaus. J Se Se 55 


Garten, Sommertheater iſt v. ſogleich 


h = 


Sonnaben Jannar 1885: i verpachten. Näh. bei A. Berndt, 
2 Ame t 7 bt : ; = ‚Qlnmermeifte t. Brombexg, :9398 
Mas . nn kleines Aurzwaaren-Lager 


iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu übernehmen. Offerten unt. Z. Z. 
poſtlagernd Marienmerder zu richten. 
Ein ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
> führtes Geſchäft mit beſter Kund⸗ 
ſchaft, nachweislich rentabel, iſt vor⸗ 
theilhaft zu verkaufen. Gef Aor unter 
Nr. 9349 i. d. Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Biſam⸗Pelz mit Nerzbeſatz 


chauerbillets a 2 K find bei 


Maskenbillets a 1 K. 5 f 
haben. 5 8 
e Logen im Etabliſſement. = 


S. a Porta, Langenm 


Herrn 
Abendkaſſe 2 K. und 3 K. Ga 


Sonnabend, den 24. Januar 1885: 


srossartiger Maskenball. 


Zweiter w. z. 1. St a. d. Grundſt. 


24000 Ik. Brodbänkengaſſe Nr. 11 
(9351 


geſucht. Näheres daſelbſt. 


Heirathsgeſuch. 


und bengaliſcher Wee durch den Garten. 
i EBENE nfang 7% Uhr. Entree 25 Bi. 
Die Muſik wird von der ganzen Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 
ausgeführt. (9419 


hrt. 
H. Mathesius. 


zu verkaufen Fleiſchergaſſe 60 a., 1. Et. 


Mark 80 000 
werden innerhalb % der landſchaft⸗ 
ichen SEN zur 2. Stelle geſucht. «4 

Gef. Adreſſen von Selbſtdarleihern 
u. Nr. 9406 in d. Exped. d. Ztg. erb. 


Ein früh. Gutsbeſher 


ſucht eine Stellung bei einer Hagel⸗ 

od. Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Gute Referenzen ſtehen zur Seite. 
Gef. Adreſſen unter Nr. 9378 in 


der Exved. d. Ztg. erbeten. 


Eine. Dame, die in Zurückgezogen⸗ 
heit lehen will, findet freundliche 
e bei der Hehamme (9386 

A. Borkowski, Tobiasgaſſe Nr. 4. 


Gr. Wollmeberg. 13, 


erſte Etage, 4 Zimmer, Kabinet, 
Küche 2c. zu April zu vermiethen. 
Näheres parterre im Laden. (9408 


Heiligegeiſtgaſſe 73 


iſt ein gr. Parterrehinterzimmer mit 
Seitenſtube und Zubehör (auch zum 
Comptoir) z. April z. verm. (9412 


Landwirthſch. Verein 


Marienburg. 
Mittwoch, den 28, Abends 5½ Uhr. 


Allgemeiner 
Bildungs⸗Verein. 


Montag, den 26. Januar 1885, 
Abends 8 Uhr, 
Vortrag 


des Secretärs der Kaufmannſchaft, 
Herrn H. ers: 


„Ueber Luxus und einige für 

die heutige Volks⸗ und Welt⸗ 

wirthſchaft beſonders wichtige 
Genußmittel.“ 


Damen haben Zutritt. (9388 
Der Vorſtand. 
Neu! Neu! 


Augseluns Restaurant, 


reitgaſſe 26. 
Einem hochgeehrten Publikum 
empfehle meine Localitäten gute 
Speiſen und Getränke, bei reeller Be⸗ 
dienung, Fremde. F. Augſchun. 


Greis Hötel, 
nahe der Pyſt, 


empfiehlt na dem geehrten reiſenden 
Publikum. Logis zu billigen Preiſen. 


Königsberger Minderfleck 


heute Abend Hundegaſſe Nr. 7. 
9399) O. Stachowski. i 


Mietzke’s 
Goncert-Salon, 


Breitgaſſe Nr. 39. 
Grand Restaurant 
I. Ranges. 
Hente a 
Auftreten meiner nen engagirten 


amen 
vom Deutſchen Reichsadler aus Berlin. 
unter Direction der berühmten 


Contra⸗Altiſtin 
Fr. B. de la Garde, 
ME” Anfang 7 Uhr. BE 
R. Mietzke. 


Ressource Lannfihr. 


Sonnabend, den 24. Januar cr. 
Familien⸗Abend. (9385 


RZ 


Mile dener 


Gothaer 
Cervelatwurſt, 


mm bekaunt beſter Qualität, 
a vorzügliche 


Spickgänſe 


ohne Knochen, billigſt. 


Aſtrachaner Caviar, 


Ein alleinſtehender Herr mit Ver⸗ 
mögen von 45000 dl. ſucht die Be⸗ 
kanntſchaft kinderloſer Damen mit 
Vermögen im Alter von 28 bis 
40 Jahren zu machen. Damen, welche 
115 dies ernſt gemeinte Geſuch ein⸗ 

ehen, wollen ihre Photographie nebſt 
dreſſe vertrauensvoll mit Angabe der 
Verhältniſſe, verfiegelt an die Exped. d. 
„Danziger Zeitung“ unter Nr. 9387 
einſenden. Strengſte Discretion wird 


Sonnabend: Klaſſiler⸗Vorſtellung zu 
halben Preiſen. Fauſt. Dramati⸗ 
ſches Gedicht in 6 Acten von Wolfe 
gang v. Göthe. 

Gretchen: Clara Eyuff, als erſter 
theatraliſcher Verſuch. 

Sonntag zwei Vorſtellungen, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr bei halben Preiſen: 
Aleſſandro Stradella. Oper in 
3 Acten von Flotow. 

Abends 7½ Uhr: 86. Abonnements⸗ 


H. Pieper, 
Liege, 
Armurerie Mecanique. 


Centralfeuer⸗ 
Doppelflinten, 


| Avis a. 
ele ereſce. 


4 Kunſt⸗ und Schulfechterinnen 


auf der Durchreiſe von Petersburg nach London in Danzig ein werde vom 
5. d. M. cr. ab einige Vorſtellungen veranſtalten. 


amerık. Caviar, Cal. 12, 16, 20, 185 die beſten M. Lucca, Impr esario. ent in e RE on ee 
Pumpernickel Rasen Fold alte auf Lager IB. Herren und Damen (geübte Fechter), welche geſonnen find Nuonpme Briefe bleiben unberück⸗ Polksſchauſpiel in 3 Acten von H. 
empfiehlt eee eee nn ein Wettfechten fichtigt, Neuert und Ganghofer (Verfaſſer 


von „Der Herrgottsſchnitzer von 
Ammergau) 


einzugehen, werden höflichſt erſucht, ſich ſchon jetzt an der Kaſſe des Wilhelm⸗ 


Finde en ad een eder 
Theaters zu melden. 


F. L. 608sing, A. W. U. Glowacki, Magdeburg wird ein Reiſender 


= 2 f ögli = „Male: Gasparome. 

— ee. (sont dune a. 2,| Siegerpreis 100 Wart. See en 
g 2 n 2 0 N 5 Y 

Gänzlicher SITE e e e e er Wilhelm - Theater. 


B. 5437 an die Annoncen⸗Expedition 
von Robert Kieß, Magdeburg, zu 
richten (8969 

ZI Coach ſuche zum 1. April ein nicht zu 
Neuheiten ſortirtes reich-] junges Mädchen als Stütze der 
ligen Preiſen, als: Hausfrau. Dieſelbe muß in der 


Schneeballen, Apfelſinen u. Wirthſchaft erfahren ſein und die 


Sonnabend, den 24. Januar er. 


Benkſiz⸗ Vorstellung 
des hier ſo beliebten 12 jährigen 
Wunder⸗Knaben 


Willy Pantzer, 


Pferdedecken 


von 1 l. 50 3 ab zurückgeſetzt wegen N £ 
Geſchäftsaufgabe bis Mitte März. empfehle 1 mit vielen biesjäbeinen 
” ich 


Otto Retzlaff, atiges Vagee au wirt 


Ausverkauf 
zu Koſtenpreiſen 
bis Mitte März wegen Geſchäfts⸗ 
Aufgabe u Abbruch des Hauſes 


Zum Cotillon 


Papier-Orden 


: 8 f 8 Did von 25 J bis 12 K., Schneiderei verſtehen. 5 
iſchmarkt 16. 9417 1 Krepp- Orden Pfannkuchen Offerten nebſt Angabe der bisherig. des beiten Luftgymnaſtikers der 
Fiſchmarkt Nr. 16. 8 N per Dtzd. Don 75 5 bis 18 ., [ mit Papier ⸗Schnitzel gefüllt, Thätigkeit und Gehaltsanſpr. 1 Gegenwart. 


Willy wird an ſeinem 
ein lebendes Schwein 
verſchenken. 


d. Erped. d. Ztg. u. 9416 entgegen... 
Ein routinirter 
Reiſender, 
mit beſten Referenzen, wird für ein 
hieſiges Fahrik⸗Geſchäft ſofort zu 
engagiren geſucht. 2 
Defpungen unter 9232 in der 
Erped. dieſer Zeitung erbeten. 
Für ein Colonialwaaxen⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird von ſogleich ein nur 


9 Touren in größter Auswahl.] Atrappen, Nippessachen, 

Knallſachen m. Kopfbedeckungen 6. Einladungen verſchiedener Art, 
per Dutzend von 50 3 an, Tanz = Ordnungen und Karten. 

! Carnevals- N 5 enu's, 

3 Kopfbedeckungen, Tischkarten etc. E 

Es auch leihweiſe, wie Dekorgtiuns⸗Gegenſtände, 

5 Touren als Lyra's etc. leihweiſe gratis zu haben. 


L. Lankoff, 


G. W. Fahrenholtz Nachf., \ 


e 


incluſive Amortiſation bei ſchleuniger iR 
Regulirung. 


Wilh. Wehl, 


Danzig, Brudbänkengaſſe 12. 
2 i Haſen, Rehe u. 
15 600 Maſtfaſanen 

1 in der Saiſon billigſt. 


Prehn’s 5 
andmandelkleie 


BETT, SE RR N he DER 
ärztlich empfohlen und vorzüg⸗ 
lich bewährt gegen alle Haut⸗ 
5 unreinheiten. Büchſe 1 . bei 
Carl i Gebr. 105 

6155 


Kaſſenöffnung: 
Sonntags 5% Uhr, Anfang 6% Uhr. 
Wochenfaas 614 Uhr, Anfang 7% Ubr. 


Nr. 14913 


kauft zurück 
die Exped. dieser Ztg. 


. —— St f. Posen, Ot. u. Well 3 Damm Nr. 8, Ecke der Johannisgaſſe. 5 tücht. junger Mann Peter u Danzig. 


Centr.⸗V.⸗St. f. Poſen, Oſt⸗ u. Weſtpr. ) 5 
a e geſucht. Angabe mit früherer Thätig⸗ 


i 8 SIEH 2 NE. Vereine und größere Geſellſchaften er⸗ keit und Gehaltsanſprüchen bitte unter Antwort auf die geſtrige Aufraget 
Friſch geräucherte les Eigarenſchäft in einen halten extra Rabatt. i (9339 Nr. 9397 in der Exped. dieſer Zeitung Arne en 0 
Maränen RER 2 einzureichen. Kaffee⸗ u. Weinhändler, Detailliſt. Er 


Die Vertretung einer gut ein⸗ hat ſich einen kleinen Scherz erlaubt, 


empfiehlt (9347 Bias ei Eu li Brunnen Abin 5 5 . ; 85 u . 
f 55 15 a > / geführten deutſchen Feuerverſicherungs⸗ um auch zugleich Reclame zu machen; 
Siegfried Möller Jr. en ae ge 20 Hen lan Gesell delt it für it dafür aber nicht Aafbar. _X- 
telzeraniie 19. Böhmiſches Bier 25 Flaſchen 3 K. 7 Otto Unger, Uhrmacher, 
273 empfiehlt a Robert Krüger, Hundegaſſe 34. D irschau 809 b g 9. 


anderweit zu vergeben und werden 
Reflectanten erſucht, ihre Offerten 
unter Nr. 9396 an die Exped. dieſer 
Zeitung einzuſenden. 


Ulmer Münsterbau-Letterie, | 
Hauptgewinn baar 75000 &., Loox | 


Kleider jeder Art werden ſauber und 
ER 100 e e 5 ae wer⸗ 

n rniſirt hei A. Nürnberger 
EE 


2 Er ae 

= Ä „Verlag v. A. W. K in 
i Ein starkes Arbeilsplerd à 4 3.50 bei (9402 Druck u elan v nn Rafemas 
dteht zum Verkauf Kohlenmarkt 6. „„ 


TR. Bertling, Gerbergasse 2. 


Ehrenabend 1 


Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 22. Januar. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Zuſammenlegung der Grun dſtücke im Geltungsgebiete 
des rheiniſchen Rechts. e 

1 Reichenſperger (Olpe): Das vorliegende 
Geſetz, das der Rheinprovinz aufgezwungen werden ſoll, 
ſtellt ſich in ſchreienden Gegenſatz zu der den Rhein⸗ 
ländern eigenen Begriffsauffaſſung von der Unverletzlich⸗ 
keit des Eigenthums. Mißſtände, die eine ſo radikale 
Veränderung rechtfertigen, kann ich nicht bezeugen. 
Prinzipiell widerſpricht die rheiniſche Provinzialperfaſſung 
direct der Zuläſſigkeit des ganzes Geſetzes. Nach einer 
ausführlichen Kritik der Einzelbeſtimmungen erklärt 
Redner nochmals, daß er die Verfaſſungsmäßigfeit der 
Einbringung des Geſetzentwurfs auf das entſchiedenſte 
bezweifle. Der Zwang der Vorlage führe in ſeiner 
e geradeswegs zum Verbot auch des Wieder⸗ 
verkaufs und der Parzellirung. (Zuſtimmung im Centrum.) 

Miniſter Lucius: Ich kann nicht zugeben, daß die 
Auffaſſung des Eigenthumsbegriffs ſeitens des ſächſiſchen 
Stammes weniger zäh und feit ausgeprägt fei, als die 
des fränkiſchen. Der rheiniſche Propinziallandtag habe 
ſich einſtimmig für die Zweckmäßigkeit der Vorlage aus⸗ 
gelpracien, die Majorität auch für die in S 1 feſtgeſetzten 

odalitäten. unter denen der Antrag auf eie 
legung zuläſſig iſt. Von einer zwangsweiſen Enteignung 
iſt nicht die Rede, wenn auch der Eingriff in die be⸗ 
ehenden Verhältniſſe ein ſehr radikaler iſt. Die Ver⸗ 
aſſungsmäßigkeit der Vorlage iſt von keinem Mitgliede 
der Regierung, namentlich nicht vom Juſtizminiſter be⸗ 
zweifelt worden. Die Schwierigkeiten, welche dem Ent⸗ 
35 entgegenſtehen, werden von der Regierung keines⸗ 
wegs verkannt, und das rheiniſche Oberlandesgericht hat 
ſich allerdings gegen die Vorlage a feen aber die 
abitract erwägenden Juriſten können bei ſolchen Vorlagen 
wirthſchaftlicher Natur nicht die einzigen competenten 
Autoritäten ſein. RT 

Abg. Knebel (nat⸗lib.) dankt der Staatsregierung 
für die Einbringung der Vorlage, welche weſentlich in 
Folge des Einfluſſes des Abg. Reichenſperger den Rhein⸗ 
landen jo lange vorenthalten geblieben jei. Der Um⸗ 
ſchwung in den Anſchauungen der intereſſirten Be⸗ 
völkerungskreiſe 1 der Ziele des Entwurfs könne 
am ſchlagendſten bei dem landwirthſchaftlichen Verein 
für Rheinpreußen beobachtet werden, welcher in den 
fünfziger Jahren noch faſt ganz gegen die Zuſammen⸗ 
legung, im letzten Jahre aber einſtimmig für dieſelbe 
eingetreten ſei. 
R g. Bachem: Das Eintreten des Vorredners für 
das Geſetz kann Niemand Wunder nehmen, denn es liegt 
Her ein Verhältniß vor, wie des Vaters zum Kinde; 

err Knebel hat Jahre lang für das Zuſtandekommen 
der Vorlage gewirkt. Ich beantrage, die Vorlage einer 
beſonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen 
und empfehle derſelben die möglichſte Vorſicht und Zurück⸗ 
haltung bei der Berathung. In der landwirthſchaftlichen 
Bevölkerung der Rheinpropinz beſteht keine Sehnſucht 
nach dem Geſetz, auf dem Provinziallandtag ſind es die 
Vertreter der Städte geweſen, welche dem Entwurf zur 
Annahme verhalfen. Der rheiniſche Bauer beſitze 
Intelligenz genug, um gegebenenfalls zu erkennen, ob 
eine Zuſammenlegung vortheilhaft für ihn iſt oder nicht. 
(Beifall im Centrum) f 


BE EN, 


Freitag, 23. Januar 1885. 


Zuckerinduſtrie ſei zu einer herrſchenden in Europa ge 
worden. Führte die heutige Kriſe dahin, die Jucker⸗ 
induſtrie aufzugeben, ſo wäre das der tödtlichſte Schlag 
für die deutſche Landwirthſchaft. Es ſei alſo jetzt die 
erſte Pflicht, dieſer Induſtrie mit allen Mitteln beizu⸗ 
ſpringen und ſie vor weiterem Niedergange zu bewahren. 
Syſtemänderungen im gegenwärtigen Augenblicke könnten 
leicht verhängnißvoll werden; die Regierung ſtehe dem⸗ 
nach auch den Steuerreformprojecten auf dieſem Gebiete 
vorerſt kühl gegenüber. (Beifall rechts.) Daſſelbe gelte 
in etwas geringerem Umfange von der Spiritusinduſtrie. 
Die Spritpreiſe ſeien heute niedriger als vor 25 Jahren; 
die Production habe ſich in den letzten 20 Jahren ver⸗ 
dreifacht. Die techniſchen landwirthſchaftlichen Gewerbe 
müßten alſo mit beſonderer Vorſicht behandelt, und jede 
Syſtemänderung vor der Hand perhorrescirt werden. 

Abg. Dirichlet drückt fein Erſtaunen darüber aus, 
daß der Miniſter ohne unmittelbaren Anlaß ſich ſo ein⸗ 
gehend über die Lage der Landwirthſchaft geäußert habe. 
Die ganze Reihe feiner dankenswerthen Mittheilungen 
habe leider nur einen akademiſchen Werth, da dieſe Fra⸗ 
gen endgiltig nicht hier, ſondern im Reichstage entſchieden 
werden. Wenn der Miniſter habe darthun wollen, daß 
die Geſetzgebung eine Induſtrie zur Blüthe bringen 
könne, ſo habe er recht; aber damit werde das Elend 
nicht aus der Welt geſchafft, welches jetzt, ſeitdem das 
Bonifikations⸗ in ein Prämienſyſtem ſich verwandelt habe, 
über die Zuckerinduſtrie hereinbreche. Die Liberalen hätten 
die Kriſe ſchon vor 2 Jahren vorausgeſagt; die maßge⸗ 
benden Kreiſe hätten aber hartnäckig ihre Augen verfchlofien 
und die Ueberſchreitung des richtigen Maßes ruhig 
mitangeſehen. Die Zuckerinduſtrie Deutſchlands könne 
gerade durch das belobte Prämienſyſtem zum größten 
Schaden kommen, wenn es England einfallen ſollte, 
dieſes Syſtem zu adoptiren; eine darauf gerichtete Be⸗ 
wegung mache ſich in England längſt ſehr bemerkbar. 
Die Getreidepreiſe ſeien relativ in den letzten fünf Jahren 
recht hoch geweſen und könnten als Beweis für die 
Unrentabilität des Körnerbaues nicht ins Feld geführt 
werden. Die 24 Millionen Deftcit ſeien im Weſent⸗ 
lichen ein Product der künſtlichen Blüthe der Zucker⸗ 
Induſtrie. s 

Auf eine Anfrage des Abg. Büchtemann erwidert 
der Miniſter, daß die Erhebungen über die ländlichen 
Nothſtandsverhältniſſe in unce dem in den nächſten Tagen 
erſcheinenden landwirthſchaftlichen Verwaltungsbericht für 
1882, 1883 und 1884 einverleibt werden ſollen. 

Eine Reihe von Titeln des Domänenetats 

hierauf bewilligt. N 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Abg. v. Eynern (mat.⸗lib.) kann es nicht verſtehen, 
daß zwei Juriſten der Rheinprovinz das Bedürfniß für 
die Vorlage leugnen, während die Zeriplitterung des 
Bodens in wahrhaft beängſtigendem Maße fortſchreite, 
und die ſchlechte rheiniſche Hypotheken⸗Ordnung das 
Uebel noch nermehre. i 5 

Juſtizminiſter Friedberg: Auch die Ausarheitung 
einer neuen Hypothekenordnung für das Aheingehiet iſt 
bereits in Angriff genommen, und da die Beſchlüſſe des 
Propinziallandtages zu dem von uns aufgeſtellten Ent⸗ 
wurf bereits vorliegen, ſo wird derſelbe dem Landtage 
binnen Kurzem zugehen (Beifall). Dieſer Entwurf ſteht 
indeß durchaus ſelbſtſtändig da. 

Abg. Bief a (Eentr.) ſchließt fih den Aus⸗ 
führungen des 218 Reichenſperger durchaus an. 

Abg. Schreiber (Marburg) erklärt namens der 
conſervativen Partei die Zuſtimmung zu dem Entwurf. 
Mit dem Zuſtandekommen des Geſetzes ſei es aber nicht 

ethan, es müſſe auch bei der Ausführung den Bauern 
be Nachdem n ein gutes Beiſpiel gegeben Ba 

a Eläſſer 
(Centrum) ſich weſentlich im Sinne der Ausführungen 
des Abg. Reichenſperger geäußert, wird die Vorlage an 
wir beſondere Commiſſion von 21 Mitgliedern ver⸗ 
wieſen. ö 8 
In der erſten Leſung des Geſetzentwurfs betr. die 
Conſolidation, die Ablöfung der Servituten und die 
Theilung der Gemeinheiten für die hohenzollernſchen 
Lande erhebt Abg. Schmid⸗Hohenzollern (Centr.) eben⸗ 
falls Einſpruch gegen den vorgeſchlagenen Modus der 
Majoritätsbildung, und erklärt es für viel natürlicher, 
wenn man der kleinen 1 Hohenzollern die Conſoli⸗ 
dationsgeſetzgebung der Nachbarſtaaten Würtemberg und 
Baden gäbe, wo der Antrag von der Hälfte der 
Beſitzer, welche zugleich die Hälfte des Beſitzes 
repräſentirten, geſtellt werden müßte. Die Separation 
in Preußen hätte zum Verſchwinden des Mittelſtandes, 
ur ſchroffen Gegenüberſtellung von Ariſtokraten und 
Proletariat geführt. Für ſolche Zuſtände bedanke ſich 
Hohenzollern. 

Nach einer kurzen 1 des Abg. v. Qua ſt 
wird der Entwurf der vorhin beſchloſſenen Commiſſion 
überwieſen. 

Zweite Berathung des Staatshaushaltsetats 
für 1885/86. 

Beim Etat der Domänenverwaltung bittet Abg. 
v. Minnigerode den Miniſter, gegen die Pächter im 
Allgemeinen und namentlich bei Neuverpachtungen gegen 
die A n 1 billige Rückſicht zu üben. 

Ahg. Quadt erſucht den Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft, in den Nachweiſungen künftig auch den Pachtpreis 
pro Hektar für jede einzelne Pachtung erſichtlich zu machen. 

Miniſter Lucius ſagt die Erfüllung dieſer Bitte 
zu. Die vom Abg. v. Minnigerode angeregte Frage ſei 
nicht fo einfach zu löſen; jede einzelne Rückſichtnahme ſei 

eeignet, den Chef der Verwaltung mindeſtens in den 


em noch die Abgg. Rören und 


wird 


Deutſchland. N 
* Am 21. Januar d. J. zählte das Abge⸗ 
ordnetenhaus 430 Mitglieder. Drei Mandate 
(2. Stettin, 5. Merſeburg, 18. Schleswig⸗Holſtein) 
erdacht des Nepotismus zu bringen. Die Verpachtungs⸗ ſind erledigt. Davon gehören der conſervativen 
reſultate zeigen allerdings das Vorhandenſein ernſthafter] Partei 120, der freigonſervativen Partei 55, 
Calamitäten für die Landwirthſchaft. Die Urſachen] der nationalliberalen 66, der deutſchfrei⸗ 
dieſer Calamität ſeien nicht auf Deutschland allein bes | finnigen 53, dem Centrum 99, den Polen 
ſchränkt. Die Getreidepreiſe ſeien niedriger als je, w 18 Mitglieder an Keiner Fraction ehören an 
Saanen 15 Gerede 10 5 1 19: Dr. Adolph, Berger (Witten), v Bockum Dolffs 
2 0 ’ 1 ’ 
kracht men Die Weh a Staatsſecretär v. Bötticher, Cremer (Teltow), Frhr. 


gar mi 
in Betracht k „Die wirthſchaftliche G 
fei an cen Gelenken ic dc; die eu Eckardſtein, Farr, Hörlück (Däne), v. Köller, 


Laſſen (Däne), v. Lenthe, Dr. Lotichius, die 
Miniſter Dr. Lucius, Sache und v. Puttkamer 
(Luckau), die Abgg. Sachſe, Sommer, Spielberg, 
Dr. Stern. 

* Die Commiſſion zur Vorberathung 
der gin nt Vp hat den Abgeordneten 
v. Hompeſch 


. 


Oechelhäuſer, Scipio (Nat.⸗Lib.), . N 
Beiſert (Deutſchfreiſ), Kopfer (Volksp.), Singer 


Die Wahlprüfungscommifjion des 
Reichstags beantragt, die Wahlen der Abgg. 
Niebour (1. Oldenburg), Dr. Scheffer (7. Marien⸗ 
werder), Grafen v. Bismarck (Lauenburg), Oechel⸗ 
häuſer (2. Anhalt), Dr. Horwitz 10 Merſeburg) 
und v. d. Oſten (1. Stettin) für giltig zu erklären. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 22. Januar. Im Budgetausſchuſſe 
des Abgeordnetenhauſes wurde vom Deputirten 
Heilsberg die Frage von Sträflingscolonien 
zur Sprache gebracht. Der Vertreter der Regierung 
wies auf die Schwierigkeiten hin, zu ſolchen 
Colonien geeignete Orte aufzufinden. Thatſäch ich 
ſeien os Erhebungen in der angegebenen Richtung 
gepflogen worden und das Juſtizminiſterium habe 
eine Anfrage an das 51 Aberſeriſche r gerichtet, 
ob ſeitens ee nicht überſeei che Colonien er⸗ 
worben werden könnten. Eine ſolche Erwerbung 
von Colonien ſtehe bis jetzt aber nicht in Ausſichk, 
die Frage werde indeß von der Regierung im Auge 
behalten werden. (W. T.) 

Belgien. 

Brüſſel, 19. Januar. Der von den clericalen 
Deputirten für Nivelles eingebrachte Geſetzentwurf 
fordert einen Eingangszoll auf alle ausländiſchen 
Lebensmittel, Getreidearten, Vieh, Fleiſch, Butter, 
Mehl, Reis. Die Zollſätze ſind folgende: Butter 
5 Fres., Fleiſch 3 Fres auf je 100 Kilo; O in 
1 Fre., Kühe, Stiere 8 Fres., Kälber, junge Ochſen 
5; Hammel 1,25 Fres., Schweine 3 Fres., Reis 1 
bis 1,50 Fres., Weizen, Roggen 1 Fr., Gerſte, 
Hafer, Mais 2 Fres., Mehlarten, Gries, Graupen 
u. J. w. 3 Fres. Mit dem Erträgniß des Zolles 
ſollen die Steuern auf Bier und Tabak geförbert⸗ 
die Wegezölle beſeitigt, die Wegearbeiten gefördert, 
der landwirthſchaftliche Unterricht erweitert und den 
Communen n für Vicinalwege gewährt wer⸗ 
den. Die geſammte liberale Preſſe verurtheilt 
dieſen Antrag energiſch; das Land iſt gezwungen, 
den allergrößten Theil ſeiner Nahrungsmittel, des 
Getreides und Fleiſches aus dem Auslande zu be⸗ 
ziehen. Nur durch die zollfreie Einfuhr ſind dis 


2 0 1 0 A 5 
Preiſe 5 fend dier worden und ermöglichen für 
a 


en die Fleiſchernährung. Man fieht 
ae e großer a den Berathungen der 
Kammer, welche das Geſetz am 22, d. Mts. in 
Erwägung nehmen will, wie den Erklärungen der 
Regierungen entgegen. — Der Juſtizausſchuß hat, 
um die von dem liberalen Miniſterium aufge⸗ 
hobenen 400 Vicariatsſtellen wieder nach und 
nach einzurichten, 20000 Francs dem Etat zu⸗ 


zufügen beſchloſſen. 


Danzig, 23. Januar. 5 

—g— [Gewerbeverein] „Alla und fein Prophet“ 
war das Thema eines Vortrages, welchen Hr. Pr. Werner 
in der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt. — 
Redner ſchilderte darin die Sturm⸗und Drangperiode, welche 
Mohamet, der Gründer des Islam, in ſeinen Jugend⸗ 
jahren durchmachte, bis es ſeinem gewaltigen Genius 

elang, den heidniſchen Orient mit unwiderſtehlicher 
Sewalt zur Bekennung feiner Lehre: „Es giebt nur einen 
Gott und Mohamet iſt ſein Prophet“ zu zwingen. 
Redner ging dann näher auf die Bedeutung des Islam, 
ſpeziell auf die Lehren des Khoran, der mohamedaniſchen 
Bibel ein, auf feine Schatten⸗ und Lichtſeiten, Nachdem 
der feurige, von der Wahrheit feines Glaubens üher⸗ 
zeugte Mann mit demſelben durchgedrungen mar, wußte 
er ihn mit politiſcher Schlauheit in den Gemüthern 
ſeiner Anhänger zu befeſtigen. So findet ſich, in den 
Suren des Khoran Erhabenes neben Niebrigem; er 
verſpricht den Gläubigen, wenn fie für den Glauben 
fallen, alle irdiſchen Freuden in 
im Jenſeits, er lehrt ſie, daß dem Menſchen 
Alles vorher beſtimmt iſt; und dieſer Jatalismus, 
der Glaube an das unabänderliche Geſchick, den er 
erwecken gewußt hatte, war eines der Hauptmomente, 
Sehen der Islam feinen unwiderſtehlichen Siegeslauf zu 
verdanken hatte. Was er ferner lehrte, war der un⸗ 
auslöſchliche Haß gegen alle „Ungläubigen“, der Glaube 
an den Khoran, der allein die Wahrheit lehrt. — Der 
Vortrag wurde von der ſehr zahlreichen, aus Damen 
und Herren beſtehenden Verſammlung ſehr beifällig auf⸗ 
genommen. — Das Stiftungsfeſt des Gewerbevereins 
wird am 14. nächſten Monats gefeiert. 

* Stenermanns⸗Sterbekaffe]! Die Verwaltung 
dieſes größten Sterbekaſſen⸗Vereins der Stadt Danzig 
erſtattete an einem der letzten Abende der Jahres Ver⸗ 
ſammlung ihrer Mitglieder Bericht über die Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe des Jahres 1884. Dieſem uns inzwiſchen zu⸗ 

egangenen Bericht entnehmen wir, daß der Kaſſe im 
Bern Jahre 1599 neue Mitglieder beitraten, während 
231 ſtarben und 218 ausſchieden reſp. geſtrichen wurden. 
Die gegenwärtige Mitgliederzahl beträgt 16761. Das 
Vermögen der Kaſſe beträgt zur Zeit 240 628 %, wovon 
212400 hypothekariſch und 24000 „ in Werthpapieren 
reſp. bei Banken belegt ſind. Der Vermögenszuwachs 
im letzten Jahre beläuft ſich auf 24000 , obwohl die 
Kaſſe bei der Subhaſtation eines beliehenen ländlichen 
Grundſtücks einen Verluſt von 2100 , erlitt. An Be⸗ 
gräbnißgeld wurden 26 850 „ (230 c pro Todesfall) 
gezahlt, die laufenden Beiträge der Mitglieder ergaben 
1884 über 50 (00 AM, die Kapitalzinſen ca. 11000 M 

Unglücksfälle.] Zwei ſchwere, bedauerliche Unglücks⸗ 
fälle ereigneten ſich am geſtrigen Tage Die Wittwe 
Caroline Baeck kam bei dem Herabſteigen von einem 
Stuhle ſo unglücklich zu Falle, daß ſie einen Bruch des 
rechten Vorderarms erlitt, e fie im Stadtlareth 
in Behandlung genommen wurde. — Daſelbſt mußte der 
Arbeiter Carl Thoms aus Oliva aufgenommen werden. 
Derſerbe ſtrauchelte, als er einem andern Arbeiter einen 
2 Etr. ſchweren Sack mit Zucker auf die Schulter heben 
wollte, ſtel rückwärts fo, daß der linke Unterſchenkel feſt 
zu liegen kam und der Sack auf denſelben fiel. Er erlitt 
i Bruch des Beines und des Schlüſſel⸗ 

beines. 

6. Dirſchau, 22. Januar. Die hieſige Stadtverord⸗ 

Keten⸗Verſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung gele⸗ 


ö aneh der Berathung über die Feſtſtellung des Stadt⸗ 


höchſter Potenz 
geſetzt und 


Paris, 22. Jan. Nohzucker 888 feſt, loco 34,00. 
Weites Zucker En Nr. 3 Jer 100 Kilogr. Pr Januar 
41,75, der Februar 41,80, Yer März⸗Juni 42,60, der 


Mai⸗Auguſt 43,50. 5 

Parts, 22. Jan. (Schlußbericht.) Productenmarkt. 
Weizen ruhig, Ar Januar 21,10, er Februar 21,30, 
J Mkärz⸗April 21,60, r März⸗Juni 22,10. — Roggen 
kuhig, . Januar 1640, e März⸗Juni 17,00. — 
Mehl 9 Marques ruhig, 7% Jan. 46,00, „ Febr. 46,00, 
Fr März⸗April 46,40, der März⸗Juni 46,75, — Rüböl 
ruhig, 7er Jan. 67,00, Por Febr. 67,00, Pr März⸗Juni 
68,00, der Mai⸗Auguſt 69,25. — Spiritus träge, e 
Januar 45,25, Jr Febr. 45,50, dr März⸗April 46,00, 
der Mai⸗Auguſt 46,50 — Wetter: Kalt. 


Rente 81,90, 3% R. 
ieni 5% Rente 97,45, 


aushalts⸗Etats pro 1. April 1885/86 den Beſchluß ge⸗ 
faßt,_ das penſtonsfähige Gehalt unſeres Bürger⸗ 
meiſters, des Herrn Emil Wagner, der am 20. März 
er. 30 Jahre dieſes Amt hierſelbſt verwaltet, in dank⸗ 
barer Anerkennung feiner bisherigen ſegensreichen Wirk⸗ 
ſamkeit in hieſiger Stadt, die weit über die Grenzen 
ſeines Berufes hinaus zur Geltung gelangt iſt, und in 
der gerechten Würdigung ſeiner kreuen hingebenden 
Pflichterfüllung, durch welche ſich Herr Wagner in der 
Stadt Dirſchau ein bleibendes Denkmal errichtet hat, 
von 3 600 & auf 4 800 M jährlich zu erhöhen und dem 
genannten Herrn hiervon in einem entſprechendenden 
Schreiben Kenntniß zu geben. 

Elbing, 22. Jan. Nach einem Telegramm, welches 
geftern die hiefige königl. Staatsanwaltſchaft aus New⸗ 
york erhielt, iſt der Kaufmann J. M. Behrendt aus 
5 am Sonnabend, den 17. Januar, unter 
Bedeckung dort mit einem Hamburger Poſtdampfer nach 
Deutſchland eingeſchifft worden und wird voraus⸗ 
ſichtlich Ende nächſter Woche hier eintreffen. i 

8. Von der Kulmer Fähre, 22. Januar, Abends 
Uhr. Eis im Setzen, Traject unterbrochen. Waſſer⸗ 
ſtand 1,01 Mtr. und —10 Gr. C. 

„ Gramdenz, 22. Januar. Die Bevölkerungsziffer 
ſchließt Ende des Jahres nach den hieſigen ſtatiſtiſchen 
Nachrichten mit 18 021 Einwohnern ab, incl 550 Militärs. 
Geburten waren 648, und zwar 309 männliche, 339 weib⸗ 
liche. Ehen wurden geſchloſſen 140, darunter 77 evan⸗ 
geliſche, 26 katholiſche, 9 moſaiſche, 28 Miſchehen, Todes⸗ 
fälle kamen 600 vor, 328 männliche, 272 weibliche, — 
Wie wir hören, wird hier ebenfalls eine Petition 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle in Umlauf 
€ d. zur Unterzeichnung im Löwen“ ausliegen; 
die Betheiligung wird ſicher eine recht ſtarke ſein. 

Königsberg, 22. Januar, Die „K. Allg. Ztg. be⸗ 

richtet? Der nach dem Verſchlucken einer Knopf 
nadel vor acht Tagen zur hieſigen Klinik gebrachte und 
nach der auſcheinend bewirkten Hinahleitung der Nadel 
in den Magen vorläufig entlaſſene Wirthsſohn K. aus 
Schubinnen war auf ärztlichen Rath zur Obſervation in 
1 Privatpflege verblieben. Seit einigen Tagen 
empfand er wieder heftige Stiche im Schlunde oberhalb 
des Magens welche vermuthen ließen, daß die Nadel 
noch darin ſäße. In Folge deſſen wurde er geſtern einer 
Operation unterworfen, und nach einem glücklichen Ein⸗ 
ſchnitt die Nadel auch aus der Schlundröhre hervor⸗ 
0 Der Patient befindet ſich den Umſtänden nach 
recht gut. 

Stallupönen, 20. Januar. Nach einer hierher ge⸗ 


Tabaksactien —, 


5% Ruſſen de 1873 95%. 5 Türken de 1865 7%. 
4% fundirte Amerikaner 124¼. Oeſterr. Silberrente 68. 
Defterr. Goldrente 87 4% ungar. Goldrente 78%. 
Neue Spanier 59%. Unif, Aegypter 65. Oktoman⸗ 
bank 13%, Suezactien 73½. Silber —. — Wechſel⸗ 
notirungen: Deutſche Plätze 20,69, Wien 12,52%, Paris 
25,55, Petersburg 24½. Platzdiscont 3½ 55 

London, 22. Jan. Havannazucker Nr. 12 13 nom., 
Rüben⸗Rohzucker 11%, ſtramm. i 
Newyork, 21. Januar. (Schluß Courſe.) Were 
auf Berlin 944%, Wechſel auf London 4,82%, Cable 
Transfers 4,87, Wechſel auf Paris 5,26%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877121, Erie⸗Bahn⸗Actien 12%, New 
gorker Centralg⸗Actien 86, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
Üctien 8876, Lale⸗Shore⸗Actien 60%, Central⸗Paciſte, 
Actien 31%, Northern Pacific ⸗ Preferred ⸗Actien 377. 
Louisville und Nashville Actien 23%, Union Pacific 
Actien 48%, Chicago Milw. u. St. Paul Actien 72%. 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 15%, Wabaſh Preferred⸗ 


langten Nachricht ſollen nicht zwei, ſondern drei | Wehen 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 119%, Erie 
Sch wadronen Ulanen mit dem Stab hierher in | Second⸗Bonds 54, Gen de on 110. 
Garniſon verlegt werden. — Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 11, do. in 

New⸗Orleans 10%, raff, Petroleum 70% Abel Teſt in 


CTTTTT6TCTT7T—T—7—Tꝓ—TT—T—T—T—T—TTVTTTTTTTWTTTW—TT 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Damburg. 22. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
unveränd., auf Termine ruhig, dee Januar 157,00 Br., 
156 Gd., 7 April⸗Mai 166 Br., 165 Gd. — Roggen loco 


Newport 7½% Gd. do. do. in Philadelphia 7½ Gd. 
rohes Petroleum in Nepyork 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
fiegtes — B. 69%, C. — Mais (New) 52. — Zucker (Fair 
vefining Muscovades) 4,80. — Kaffee (fair Rio⸗) 9,40. 


unveränd. auf Termine ruhig, der Januar 125 Br., 124 | = Schmalz (Wucox) 7,40, do. Fairbanks 7,45, do. 
Gd., der April⸗Mai 125 Br., 124 8d. — Hafer und | Robe und Brothers 7,40. Speck 7. Getreidefracht 4%. 


Gerſte unveränd. — Rüböl ruhig, loco —, Zr Mai 53%. 
Spiritus matter, 7 Jannar 34 Br. dr Februar⸗ 
März 34½ Br. r März⸗April 34½ Br., April⸗Mai 
34½ Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — 
105 8 157 5 En an a Br., 
05 Gd., anuar 6,° „ der Febr.⸗März 7,00 
Gd. = en Soft ern ; 
remen, 22. Januar. (Schlußbericht.) etroleum 
feſt. Standard white loco 6,95 bez., 7 Febr. 6,95 bez., 
r März 7,00 Br., Fr April 7,05 Br., r Auguſt⸗ 


Dezember 7,55 bez. 

Amſterdam, 22. Januar, Getreidemarkt. Weizen 
%r März 212. Roggen er März 157, r Mai 156. 
Antwerpen, 22. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß, loco 177% bez., 18 Br., 
r Januar — Br., er Februar 17% Br., r März 
17% Br., der September⸗Dezember 19 Br. — Ruhig. 


5 Productenmärkte. 
Königsberg, 22. Janüar. (v. Portatius u. Grothe 
Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 1268 153, 157, 129/308 
156,50, 1308 160, 162,25 44 bez., bunter vuff. 12845 
153 % bez., rother 129/308 149,50, ruſſ. 124/58 136,50, 
Sommer⸗ 1328 150,50 M bez. — Roggen %r 1000 Kilo 
inländiſcher 1208 127,50, 1227 130, 1248 132,50, 1268 
135, 1284 137,50 &, bez., ruſſiſch 1188 114,25 , bez., 
r Januar 130 M Gd., der Frühjahr 130 M Gd. — 
Gerſte der 1000 Kilo große 131,50, 134,25, 140 % bez. — 
Hafer er 1000 Kilo loco 120, 128, 130, 132, 134 M 
bez., Yr Januar 130 M Gd., Nr Frühjahr 130 AM Gd. 
»Erbſen er 1000 Kilo weiße 120, 124,50 A bez., 
Bien ge 1000 e e ee ee ip 
cken Yer 10 1 1, ez. — Leinſgat 7e 
Kilo feine ruf). 202,75 M bez. — Kleeſaat Jer 


50 Kils rsthe 39, 40 M bezahlt. — Spiritus Year 
10 000 Liter F ohne Faß loco 43 M bez. der Januar 
43% M Br. Dee Jannar⸗März 44 AM Br., Vr Früh⸗ 
jahr 45 4 Br., e Mot-Junt 45% M Br, dee Juni 
46 A Br., Pr Juli 46% % Br., Yr Auguſt 47 ½ 4 
Br., J Sept. 48 M Br. kurze Lieferung 43 AM bez. 
— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 
Stettin, 22. Januar. Getreidemarkt. Weizen feft, 
ſoco 152,00 163,00 7er April⸗Mai 166,00, r Mais 
Juni 168,50. — Noggen feſt, loco 135-187, Sr 
April⸗Mai 142,50, er Mai⸗Juni 142,50. — Rübbl 
matt, Ye Januar 50,20, Der April⸗Mai 51,70. — 
Spiritus matt, loco 41,80. der Januar 42,00, der 
April⸗Maf 43 90, 7 Juni⸗Juli 44,90. — Petroleum 
loco 8,00. 3 
Berlin, 22. Januar, Weizen loco 148—175 ., 
fein gelb märkiſcher 165 & ab Bahn bez., r April⸗Maf 
165½ —165¼ % bez., Nr Mai⸗Juni 168% —168% A 
bez., r Juni⸗Juli 171½— 171 j M bez., Ye Juli⸗ 
Auguſt 174 174½ M bez. — Roggen loco 139—146 M. 
bez., guter inländiſcher 143144 4, hochfeiner inlän⸗ 
diſcher 144%, M. ab Bahn bez., 7 Januar 144½—1457½¼ 
A bez. er Januar⸗Februar 1448, —145Y, % bez., der 
April⸗Mai 145—145% „ bez. er Mai⸗Juni 145— 
145 % M bez., Jer Juni⸗Juli 145%, —146 % M hez., der 
Juli⸗Auguſt 146—146% / bez., de September⸗Oktober 
42 bez. — Haſer loco 139—162 „, oſt⸗ und weſtpreuß. 
145 bis 148 %, pomm., uckermärkiſcher und mecklen⸗ 
burger 145—148 %., ſchleſiſcher und böhmiſcher 145 bis 
148 % feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und böhmiſcher 
150—152 M, ruſſiſcher 140143 . ab Bahn bez., der 
April⸗Mai 143½—143¼ AM bez. r Mat Juni 144 
144½ % bez., r Juni⸗Juli 145—145%½ % bez. — 
Gerſte loco 122—185 M — Mais loco 138143 M, 
amerikaniſcher — H ab Bahn bez. ee April⸗Mai 121% 
HM, Jr Mkai⸗Juni 121% %, Yır Juni⸗Juli 121% 4 — 
Feuchte Kartoffelſtärke r Januar 8,80— 8,90 M bez., 
Ir Januar Februar 8,80— 8,90 A bez. — Erbſen loco 
Fr 1000 Kilogr. Futterwaare 135—147 AM, Kochwaare 
153 bis 210 A — Weizenmehl Nr. 00 23,00 — 21,00 &, 
Nr. 0 21,00—19,50 , Nr. 0 u. 1 19,50—18,50 % — 
Roggenmehl Nr. 0 21,25 bis 20 , Nr. 0 u. 1 
19,75 bis 18,50 A, ff. Marken 21% M, de Denn 
19,80 % bez. ver Jauuar⸗FJebruar 19,80 M bezahlt, 
Pr Februar⸗März 19,80 % bez. die Avril⸗Mai 20 A 
bezahlt, r Mai⸗Juni 20,05 M bez. — Rüböll loco ohne 
aß — A, der Januar 52 „, der Januar⸗Februar 
52 M, Jer April⸗Mai 52,3 „ bez., er Mai⸗Juni 52,6 
AM, der September⸗Oktober 54,4 % — Leinöl loco 48 M 
— Petroleum loco — % Ye Januar 23,7 M, der 
Januar⸗Februar — M — Spiritus loco ohne Faß 43,1 
4 bez., er Januar 43,143, M bez., r Jannar⸗ 
Februar 43,1—43,3 K bez., April⸗Mai 44,6—44,8 M. 
bez., Nr Mai⸗Juni 45—45,2—45,1 A bez., der Juni⸗Juli 
45,46 4 bez., ee Juli⸗Auguſt 46,6 46,8 „ bez., Yer 
a e 152 995 . Vu 8 I 
agdeburg, 22. Januar. Zuder. (Offizieller Bericht. 
Tendenz: Sehr feſt bei erhöhten Preiſen. Grana 
— A, Kryſtallzucker I. — AM, Kryſtallzucker II. 
— A, Kornzucker von 96 % 20,00—20,30 M excl. 
Kornzucker von 95 7 19,25— 19,55 M excl, Korn: 
zucker Rend. von 88 7 19,25—19,55 M excl., Nach⸗ 
product von 88 bis 927 14,70 16,70 AM excl., do. 
Rend. 750 15.80—16,20 HM. excl. 


e e . 90 
enfahrwafſer, 22. Januar. — Wind: ; 
Geſegelt: Bravo (S0, Smith, ib ende 


und Zucker. 
23. Januar. Wind: SW. 
Nichts in Sicht. a 
Wetter: Harn Sennenſchein, Brot 
: Dre Etter: ar 2 7 5 
Eisdecke bei Thorn Paſſtrba 1 Froſt 


Verantwortliche Redaction der ein) mit Aus bluß ber folg 

beſonderg bezeichneten Theile: H. Nöckner fte den lotaken LH 

ap Theil, die Ha = und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein ffür den 
niesatentheil; N. mann; fämmtlich in Banig⸗ 5 


